
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Treiiudschnft
Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans

- _______________________________ ____ . ' .
Erscheint seit l.januar 1966 < Mittwoch, 2. Juni 1982 + Nr. 108 (4 236) ♦ Preis 3 Kopeken

Auszeichnungen 
der Heimat überreicht

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, L. 1. Bresh
new, hat am 3I. Mal lm Kreml 
einer Gruppe von Partei- und

Staatsfunktionären, Wiss e n- 
schaftlern und hohen Militärs 
hohe sow jetische Auszeichnungen 
überreicht.

Bel der Überreichung der Aus
zeichnungen hielt Genosse L. I. 
Breshnew eine Ansprache.

Ansprache L. I. BRESHNEWS

Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

Unter Vorsitz des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU und Vor
sitzenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR L. I., 
Breshnew fand am 31. Alai im 
Kreml eine Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
statt.

Zur ersten Frage der Tagesord
nung über die Aufgaben der So
wjets der Volksdeputierten bei der 
Realisierung der Beschlüsse des 
Maiplenums des ZK der KPdSU 
von 1982 referierte in der Sit
zung L I. Breshnew.

Das vom Plenum angenommene 
Lebensmittelprogramm, so sagte er, 
faßt die Landwirtschaft und alle 
sic betreuenden Zweige zu einer 
Einheit zusammen. Sie werden vor 
die Aufgabe gestellt, eine reibungs
lose und stabile Versorgung der 
sowjetischen Menschen mit hoch
wertigen Lebensmitteln zu sichern. 
Zur Erreichung dieses Ziels wer
den große Mittel, viele Tausende 
von Arbeitskollektiven, W i r t- 
schaftsfunktionären, Wissenschaft
lern und anderen Fachleuten mo
bilisiert.

Natürlich wurde auf dem Ple
num des Zentralkomitees der Par
tei der Schwerpunkt auf die Aufga
ben der Kommunisten und Partei
organisationen gelegt. Verständlich 
ist auch, daß in die Realisierung 
des Lebensmiltelprogramms sämt
liche Elemente des sowjetischen 
politischen Systems einbezogen 
werden sollen. An erster Stelle 
steht der Sowjetstaat, stehen seine 
Organe und natürlich vor allem 
die Sowjets. Man kann ohne Über
treibung sagen, daß sie einen ho
hen Anteil an der Arbeit zur Rea
lisierung des von der Partei kon
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zipierten Programms zu bewälti
gen haben.

Und das ist gesetzmäßig. Denn 
gerade die Sowjets verkörpern ver
fassungsgemäß die Einheit der 
territorialen und Zweigleitung. An
dererseits sind die Sowjets sowohl 
für die Entwicklung d<?r Produkti
on als auch für die Verbesserung 
der Qualität der Betreuung der 

Menschen verantwortlich. Je reifer 
unsere sozialistische Gesellschaft 
wird, desto besser und desto kom
plexer müssen diese Aufgaben ge
löst werden.

Zum Hauptelement der Leitung 
der Landwirtschaft und der ahde- 
ren Zweige des Agrar-Industrie- 
Komplexes sollen, wie es das Ple
num vorsah, die Räte der Agrar
industrie-Vereinigungen werden. 
Sie werden auf den Tagungen'der 
Rayon-, Gebiets- und Regionsso
wjets bzw. der Obersten Sowjets 
der autonomen Republiken gebil
det. Die Sowjets der Volksdeputier
ten werden die Arbeit dieser Orga
ne täglich lenken und kontrollieren 
müssen. Das bedeutet, daß die Ver
antwortlichkeit der Sowjets aller 
Ebenen sich ernsthaft erhöht und 
der Kreis der vpr ihnen stehenden 
Aufgaben sich erweitert. r lm Zu
sammenhang damit müssen einige 
Änderungen im Gesetz über die 
Kompetenz der Sowjetorgane und 
ihre Vollmachten vorgenommen, 
muß dieses Gesetz mit den Forde
rungen des heutigen Tagfs in Ein
klang gebracht werden.

Worauf sich die Sowjets heute 
schwerpunktmäßig konzentrieren 
müssen, ist, eine Erweiterung der 
Produktion landwirtschaftlicher Er
zeugnisse und eine Hebung des Ar
beitsniveaus in jedem Kolchos 

und jedem Sowchos bei der Erfül
lung von Planaufgaben zu sichern. 
Besonders zu beachten ist die Kon
trolle des Baus und der terminge
rechten Übergabe von Betrieben 
des Agrar-Industrie-Komplexes. Ei
ne wichtige und vielversprechen
de Angelegenheit ist, bei der Ent
wicklung individueller Hauswirt
schaften, von Kleingärtnergemein
schaften und Nebenwirtschaften 
von Werken und Fabriken zu hel
fen.

Die Sowjets sind berufen, jegli
chen unproduktiven Verlusten — 
Verschleuderung von landwirt
schaftlichen Nutzflächen, Dünge
mitteln, Herbiziden, dem Verderb 
von Produkten — einen Riegel vor
zuschieben. Die Wissenschaftler 
sind der Meinung, daß die Ge
währleistung der Erhaltung des 
Getreides und Gemüses bei der 
Ernteeinbringung, Transportierung 
und Verarbeitung 20 Prozent 
Erntezuschlag gleichkommt. Hier 
haben die Sowjets, ihre ständigen 
Kommissionen, Deputierlenpostcn, 
Volkskontrolleure und unsere Öf
fentlichkeit besonders viel zu tun.

Heute gilt es wie nie zuvor, kei
ne Diskrepanz zwischen dem 
Wachstum der Produktion und der 
sozialen Entwicklung zuzulassen. 
Wir haben ein großes Programm 
für Umgestaltungen, für den Bau 
von Wohnungen, Straßen, Schulen, 
Krankenhäusern, Kindergärten und 
Verkaufsstellen auf dem Lande 
konzipiert. Daß die örtlichen So
wjets bei dessen Verwirklichung 
die erste Geige spielen müssen, be
darf keiner Beweisführung. Ich 
glaube, daß die Steigerung der Ar
beitsproduktivität in der Landwirt
schaft die Hauptkennziffer sein 

muß, die über die Effektivität ihrer 
Arbeit Aufschluß gibt.

Ein integrierender Bestandteil 
der Erfüllung des Lebcnsmittclpro- 
gramms ist die Sorge um die Ka
der der Landwirtschaft, die Siche
rung der Kader im Doric, die He
bung der Rolle und Verantwortung 
der Spezialisten. Die vom Plenum 
des Zentralkomitees der KPdSU 
gefaßten Beschlüsse erhöhen die 
Bedeutung der materiellen Stimuli 
für die gewissenhafte Arbeit im 
Agrarsektor unserer Wirtschaft. Zu
gleich vergessen wir auch die 
wachsende Bedeutung der morali
schen Anspornung tüchtigèr Mitar
beiter nicht. Zu diesem Zweck 
wird vorgeschlagen, einen Erlaß 
über die Stiftung des Ehrentitels 
„Verdienter Werktätiger der Land
wirtschaft der UdSSR" zu bestäti
gen. Er wird für einen großen Bei
trag zur Entwicklung der Produk
tion an Werktätige der Kolchose, 
Sowchose und anderer landwirt
schaftlicher Organisationen verlie
hen, die nicht weniger als 20 Jahre 
in der Landwirtschaft beschäftigt 
waren.

Die Erfahrungen der Spitzenrei
ter des Wettbewerbs, die Initiative 
der Sowjetmenschen, ihr verschärf
tes Gefühl der Sorge für die Inter
essen der Gesellschaft und für das 
gesellschaftliche Eigentum sind 
unsere große Errungenschaft. Eine 
wichtige Voraussetzung für deren 
Entwicklung ist die Einhaltung der 
Prinzipien der Kolchosdemokratie, 
der Koichosstalute, die Steigerung 
der Aktivität der Arbeitskollektivc 
der Sowchose und anderer land
wirtschaftlicher Betriebe, die Ent
wicklung einer wahren sozialisti
schen Produktions- und Konsumti- 

onskullur bei den Werktätigen. An 
jedem dieser Abschnitte muß die 
Rolle der Sowjets, ihr Beitrag zur 
allgemeinen Sache des kommunisti
schen Aufbaus noch mehr zu ver
spüren sein, unterstrich L. 1. 
Breshnew abschließend.

Die Sitzungsteilnehmer nahmen 
die Rede des Genossen L. I. Bresh
new mit großer Genugtuung ent
gegen.

In dem gefaßten Beschluß bil
ligte das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR voll und ganz 
die Beschlüsse des Maiplenums des 
ZK der KPdSU, nahm sie zur kon
sequenten Durchführung an und 
unterstrich, eine der Hauptaufga
ben der Sowjets der Volksdepu
tierten und der ihnen rechen
schaftspflichtigen Organe sei die 
Erfüllung des Lebensmittelpro
gramms der UdSSR für den Zeit
raum bis 1990, die konsequente Rea
lisierung von Maßnahmen zur Ge
währleistung einer ■ proportionalen 
und ausbilanzierlen Entwicklung 
aller Branchen des Agrar-Indu
strie-Komplexes zwecks stabiler 
Versorgung des Landes mit Nah
rungsmitteln und Agrarrohstoffen, 
zwecks weiterer Erhöhung des Le
bensstandards des Volkes.

Die Präsidien der Obersten So
wjets der autonomen und Unions
republiken wurden beauftragt, die 
aktive Teilnahme der örtlichen So
wjets der Volksdeputierten an der 
Lösung der Aufgaben zur Steige
rung der Effektivität der landwirt
schaftlichen Produktion und zur 
Verbesserung der Qualität der Er
zeugnisse, zur weiteren Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs der 
Kolchose, Sowchose sowie anderer 
Betriebe und Organisationen zu si
chern; die positiven Erfahrungen 
der Sowjets der Volksdeputierten 
bei der praktischen Lösung von 
Fragen, die mit der Realisierung 
des Lcbensmittclprogramms ver
bunden sind, weitgehender zu ver
breiten.

(Schluß S. 2)

Genossen!
Mir steht heute eine angeneh

me Mission bevor: Einer Gruppe 
von geachteten und verdienten 
Genossen — Partei- und Staats
funktionären, Wissenschaftlern 
und Heerführern — hohe Aus
zeichnungen der Heimat zu über
reichen.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Se
kretär des ZK der Kommunisti
schen Partei der Ukraine Wladi
mir Wassiljewitsch Schtscherblz 
ki wurde mit dem Orden der 
Oktoberrevolution gewürdigt. 
Diese Auszeichnung erhält er für 
die große organisatorische und 
politische Arbeit bei der Mobi
lisierung der Werktätigen der 
Republik zur Aufzucht der Ernte 
von landwirtschaftlichen Kultu
ren unter den schwierigen Ver
hältnissen des vergangenen Jah
res und zur Erfassung von Ak
kerbauerzeugnissen. Es sei offen 
gesagt, daß die Natur in den 
letzten drei Jahren die Kommu
nisten, alle Werktätigen der 
Ukraine sozusagen auf die Fe
stigkeitsprobe gestellt hat. Und , 
sie haben diese Prüfung in Eh
ren bestanden. Das ist ein nicht 
geringes Verdienst des Zentral
komitees der Kommunistischen 
Partei der Ukraine und des Ge
nossen Schtscherbizkl persönlich.

Bedeutende Erfolge hat So
wjetbelorußland erzielt. Sein 
Volk mußte durch das Feuer des 
Großen Va t e r 1 ä n d 1 sehen 
Krieges gehen, die Re
publik aus lauter Ruinen wieder
aufbauen. Heute stehen die Kom
munisten Belorußlands — die 
standhaften, arbeitsamen beschei
denen Kämpfer — an der Spitze 
des selbstlosen Ringens der 
Werktätigen der Republik um si
chere, hohe Kennziffern in der 
Arbeit der Industrie und der 
Landwirtschaft. Unter den kom
plizierten Witterungsverhältnis
sen des vergangenen Jahres ha
ben sie die ErnteberguYig ge
währleistet, die Pläne und so
zialistischen Verpflichtungen im 
Verkauf von Getreide, Kartoffeln 
und anderen Erzeugnissen an den 
Staat erfüllt, lm Hinblick darauf 
wurde der Mitgliedskandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Belorußlands 
Tichon Jakowlewitsch Kisseljow 
für seine große organisatorische 
und politische Arbeit mit dem 
Orden der Oktoberrevolution aus
gezeichnet.

Zwei Planjahrfünfte nachein
ander gewährleistet Sowjetaser- 
baidshan ein sicheres Wachstum 
der Produktion aller landwirt
schaftlicher Kulturen. Auch im 
vergangenen Jahr hat die Repu
blik die Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen im Verkauf von 
Gglreide, Baumwolle, Weintrau
ben, Gemüse und anderen Er
zeugnissen erfolgreich erfüllt. An 
der Front des nicht leichten Rin
gens um die Hebung der Land
wirtschaft und der anderen Wirt
schaftszweige' arbeiten mit 

Elan die Kommunisten Aserbai- 
dshans, das Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei der Re
publik mit dem Mitgliedskandi
daten des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Aserbaldshans Gejdar Alije
witsch Alijew an der Spitze. 
Heute wird ihm der Orden der 
Oktoberrevolution überreicht.

Mit dem hohen Titel des Hel
den der Sozialistischen Arbeit 
wurde der Erste Sekretär des 
Stawropoler Regionspartelkomi
tees Wsewolod Serafimowitsch 
Murachowskl gewürdigt, lm ver
gangenen Jahp haben die Acker
bauern der Region Stawropol 
hervorragende Resultate erzielt. 
Sie lieferten der Heimat 
2 400 000 Tonnen Getreide und 
viele andere landwirtschaftliche 
Erzeugnisse. Im vergangenen 
Jahr war das ein sehr hoher Bei
trag zu unseren Lebensmittelres
sourcen. Ich glaube, daß die 
Stawropoler Werktätigen auch 
künftig ihr Ansehen hochhalten 
und das Tempo der landwirt
schaftlichen Produktion steigern 
werden.

Für Verdienste an der Kommu
nistischen Partei und dem So
wjetstaat wurde eine Gruppe 
Parteifunktionäre mit dem Lenln- 
orden ausgezeichnet, das sind der 
Erste Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Armeniens 
Karen Seropowltsch Demlr- 
tschjan, der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Turkmeniens Muchamednasar 
Gapurowitsch Gapurow, der Er
ste Sekretär des Gebietsparteiko
mitees der Autonomen Republik 
der Tschetschenen und Inguschen 
Alexander Wladimirowit sch 
Wlassow, der Erste Sekretär des 
Saratower Gebietsparteikomitees 
Wladimir Kusmitsch Gussew, die 
Abteilungsleiter im ZK der 
KPdSU Leonid Mitrofanowitsch 
Samjatin und Sergej Pawlo
witsch Trapesnlkow.

Ich habe schon Gelegenheit 
gehabt, von der außerordentlich 
großen Rolle zu sprechen, die 
die Republik-, Regions- und Ge
bietsorganisationen der Partei, 
deren Parteikomitees und die 
verantwortlichen Mitarbeiter des 
Parteiapparats bei der Bewälti
gung von Aufgaben1 spielen, vor 
denen das Land steht. Heute ist 
die Bedeutung der qualifizierten 
und energischen Leitung durch 
die Partei größer denn je. Das 
jüngste Plenum des ZK hat dar
auf erneut hingewiesen. Ich hof
fe. daß die mit Auszeichnungen 
gewürdigten Genossen auch künf
tig das Vertrauen unserer Lenin
schen Partei in Ehren rechtferti
gen werden.

Die Rolle der höchsten Staats
organe bei der Realisierung der 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus in unserem Lande läßt 
sich nicht hoch genug einschät
zen. Die Arbeit dieser Organe
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Höchste Auszeichnung Vietnams an Genossen L. I. Breshnew überreicht
Der Generalsekretär des ZK der 

Kommunistischen Partei Vietnams 
Le Duan hat am 31. Mai im Kreml 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. I. Breshnew die höchste 
Auszeichnung der Sozialistischen 
Republik Vietnam — den Ho-Chi- 
Minh-Orden erster Klasse und die 
Medaille „Arbeilsheld der SRV" — 
überreicht.

lm Sa^l waren die Genossen

Rede des Genossen
LE DUAN

Teurer Leonid Iljitsch Breshnew!
Sehr geehrte sowjetische Genos

sen!
Gemäß dem Willen des vietna

mesischen Volkes faßten das Zen
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei Vietnams und der Staatsrat 
der Sozialistischen Republik Viet
nam den Beschluß, dem Generalse
kretär des ZK der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge
nossen Leonid Iljitsch Breshnew 
für seine enormen Verdienste und 
anläßlich seines 75. Geburtstags 
den Titel „Arbeitsheld Vietnams" 
mit Überreichung des Ho-Chi-Minh- 
Ordens zu verleihen.

Teurer Genosse Leonid Iljitsch 
Breshnew!

Alir wurde die große Ehre zuteil, 
den Auftrag des ZK der KPV, des 
Staatsrats, der Nationalversamm
lung und der Regierung der SRV 
zu erfüllen und Ihnen heute diese 
hohen Auszeichnungen auszuhän
digen, Ich möchte Ihnen auch von 
mir persönlich zu diesem großen 
Ereignis herzlich gratulieren.

Das vietnamesische Volk kennt 
Ihre mehr als 50jährige aktive und 
fruchtbare revolutionäre Tätigkeit 
gut und schätzt sie hoch ein. Aus 
einem Arbeiter und einfachen Kom

J. W. Andropow, M. S. Gorba
tschow, V. W. Grischin, A. A. Gro- 
myko, A. P. Kirilenko, A. J. Pel- 
sche, G. W. Romanow, N. A. Ti
chonow, D. F. Ustinow, K. U. 
Tschernenko, G. A. Alijew, W. I. 
Dolgicii, W. W. Kusnezow, B. N. 
Ponomarjow, M. S. Solomenzew, 
M. \V. Simjanin, I. W. Kapitonow,
K. V. Russakow anwesend.

Die Genossen Le Duan und
L. I. Breshnew lauschten Reden.

munisten haben Sie sich zu einem 
hervorragenden Leiter der Kommu
nistischen Partei und des Sowjet
staats entwickelt. Ihr Leben läßt 
sich nicht trennen vom Krieg ge
gen den Faschismus, der voller 
Schwierigkeiten und Prüfungen 
war und von der Nachkriegsperio
de von den trefflichen Heldentaten 
des großen sowjetischen Volkes 
beim Schutz und friedlichen Auf
bau der Heimat, Geführt von der 
ruhmreichen Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion, an deren Spit
ze sie seit fast 20 Jahren stehen, 
hat das sowjetische Volk erfolg
reich den entwickelten Sozialismus 
aufgebaut und bahnt den Weg zum 
Kommunismus. Die Sowjetunion 
ist heute zum mächtigsten Staat, 
zu einem zuverlässigen Bollwerk 
der revolutionären Kräfte und zu 
einer stabilen Stütze des Friedens 
geworden. Durch ihre sprudelnde 
Schaffenstätigkeit haben Sie zu
sammen mit der ganzen Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion 
den Marxismus-Leninismus in der 
gegenwärtigen Etappe entwickelt 
und .bereichert.

Als eine hervorragende Persön
lichkeit der internationalen kom
munistischen und Arbeiterbewe
gung leisten Sie, werter Leonid 
Iljitsch, gemeinsam mit der Kom

munistischen Partei der Sowjet
union, die das Banntr des proleta
rischen Internationalismus hoch 
hält, einen gewaltigen Beitrag zur 
Festigung und Stärkung der revo
lutionären Kräfte unserer Epoche. 
Die Völker aller Länder kennen Sie 
gut als einen standhaften und un
ermüdlichen Kämpfer für Frieden, 
internationale Sicherheit und Zu
sammenarbeit.

Das Friedensprogramm für die 
80er Jahre und die von Ihnen vor
gebrachten bekannten Friedensin
itiativen üblen und üben einen 
wohltuenden mobilisierenden Ein
fluß auf Millionen Menschen der 
Erde aus und rufen sie auf, wach
samer zu sein und die Bedeutung 
des unter den gegenwärtigen Be
dingungen vorrangigen Kampfes 
für die Abwendung der nuklearen 
Kriegsgefahr,- für die Erhaltung ei
nes dauerhaften und sicheren Frie
dens auf unserem Planeten — des 
größten Quells des Glücks der 
Menschheit — zu erhöhen.

Ihr ganzes Leben sind Sic, teu
rer Leonid Iljitsch, als treuer Sohn 
der brüderlichen Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, als Mar
xist und Leninist, würdiger Fort
setzer der unsterblichen Sache 
W. I. Lenins, uns ein markantes 
Vorbild eines wahren tadellosen 
und bescheidenen Kommunisten, 
der die ganze Wärme seines Her
zens der Partei, dem Volke, den 
Idealen des Sozialismus und Kom
munismus widmet.

Teurer Genosse Leonid Iljitsch 
Breshnew!

Ihre Auszeichnung mit dem nach 
Präsident Ho Chi Minh benannten 
Orden und der Medaille „Arbeits
held Vietnams" ist ein Ausdruck 
der Liebe und des tiefempfundenen 
Dankes für Sie, unseren großen 
Freund, der die besten und herzlich
sten Gefühle besonders markant 
verkörpert, welche das Sowjetvolk 
für das vietnamesische Volk emp
findet. Sie widmeten und widmen 
einen Teil Ihres Herzen und Ihres 
Verstandes der Sache der Unter

stützung und Hilfe für Vietnam 
sowohl in den Jahren des schweren 
Kampfes voller Prüfungen gegen 
die USA für nationale Rettung als 
auch heute beim Aufbau und Schulz 
unseres sozialistischen Vaterlan
des.

Sie leisteten einen ausschließ
lich wichtigen Beitrag zur Festi
gung der sowjetisch-vietnamesi
schen Solidarität und Freund
schaft, Sie legten den Grundstein 
für das ruhmreiche Kapitel in der 
Geschichte der brüderlichen Zu
sammenarbeit zwischen unseren 
Parteien und Völkern. Ihr Name 
ist dem Volke Vietnams nah und 
teuer.

Teurer Leonid Iljitsch!
Gestatten Sie mir, Ihnen von 

ganzem Herzen gute Gesundheit, 
Glück, lange Lebensjahre und neue 
Erfolge auf Ihrem hohen Posten 
zu wünschen.

Die Gelegenheit wahrnehmend,

Rede des Genossen
L. /. BRESHNEW

Teurer Genosse Lc Duan!
Genossen!
Ich danke herzlich für die hohe 

Auszeichnung des verbrüderten 
Vietnams, für die warmen Worte, 
die Itter von Genossen Le Duan ge
äußert wurden. Ich fasse sie als ei
ne hohe Bewertung der Politik un
serer Leninschen Partei, unseres 
Sowjetstaates auf.

Über die Freundschaft der Völ
ker der Sowjetunion und Vietnams, 
über die Zusammenarbeit der So
wjetischen und vietnamesischen 
Kommunisten läßt sich viel Gutes 
sagen. Unsere Freundschaft und 
unsere Zusammenarbeit werden mit 
jedem Jahr immer enger, fester 
und wirksamer.

All dem liegt die tiefe und deut
lich erkannte Verwandschaft unse
rer Ziele und Aufgaben zugrunde. 
Der Präsident Ho Chi Minh hat 

möchte ich auch dem brüderlichen 
Sowjetvolk wünschen, die Be
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und der darauffolgenden 
ZK-PIenen, darunter auch des 
jüngsten Maiplenums des ZK der 
KPdSU, erfolgreich zu realisieren, 
herausragende Erfolge zur Ehrung 
des 60. Jahrestags der Gründung 
der ruhmreichen Union der Soziali
stischen Sowjetrepubliken zu erzie
len.

Möge sich die brüderliche, Soli
darität und allseitige Zusammenar
beit zwischen Vietnam und der So
wjetunion im Interesse unserer 
Länder, im Namen des Friedens, 
der nationalen Unabhängigkeit, 
der Demokratie und des Sozialis
mus in der ganzen Welt, im Na
men des Sieges des Marxismus-Le
ninismus und des sozialistischen 
Internationalismus ewig weiterenl- 
wickcln und erstarken.

das Verbundensein der revolutio
nären Sache W. I. Lenins mit der 
vietnamesischen Revolution gut 
aufgezeigt. Der Rote Oktober in 
Rußland und der siegreiche August 
in Vietnam sind Erscheinungen 
ein und derselben historischen Ge
setzmäßigkeit.

Unsere Beziehungen entwickeln 
sich im Flußbett des wichtigsten 
Stroms der Geschichte, der den 
Völkern Unabhängigkeit, Freiheit 
und Frieden bringt.

So war es in Vergangenheit, als 
die aktive sowjetisch-vietnamesi
sche Zusammenarbeit den Interes
sen des Kampfes des vietnamesi
schen Volkes gegen die Aggresso
ren und somit den allgemeinen In
teressen des Befreiungskampfes 
der Völker diente.

So ist es auch in der Gegenwart, 
da das Volk Vietnams seine An

strengungen auf die Lösung der 
Aufgaben des sozialistischen Auf
baus konzentriert und wir ihm da
bei nach Kräften Hilfe leisten.

Wir wissen, daß es auch in der 
Zukunft so sein wird, wenn die 
Zusammenarbeit unserer Länder 
und Völker einen neuen Auf
schwung gewinnen, neue markante 
Seiten offenbaren wird.

Die uns feindlich Gesinnten er
finden allerlei Märchen über die 
sowjetisch-vietnamesische Zusam
menarbeit. Dabei ist es ganz und 
gar nicht so schwer, hjnter ihren 
wirklichen Sinn zu kommen. Es 
genügt, die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitages der KPdSU und des 
V. Parteitages der Kommunisti
schen Partdi Vietnams aufmerksam 
zu studieren.

In diesen Beschlüssen sind die 
großen Pläne des friedlichen Auf
baus und des sozialen Fortschritts 
deutlich umrissen, die unsere Par
teien, die Völker unserer beiden 
Länder zu erfüllen bestrebt sind.

Darin ist auch von dem Platz die 
Rede, der in unseren Plänen der 
Zusammenarbeit mit den sozialisti
schen Bruderländcrn eingeräumt 
wird.

in diesen Dokumenten wird auch 
von der Entschlossenheit der So
wjetunion und Vietnams deutlich 
gesprochen, für einen dauerhaften 
Frieden — in der ganzen Welt, auf 
dem asiatischen Kontinent und in 
Südostasien — zu wirken.

Unsere beiden Länder treten 
entschlossen für internationale Ent
spannung, für Verhandlungen über 
die Normalisierung der zwischen
staatlichen Beziehungen und für 
die Einstellung des Wettrüstens, 
treten für einen dauerhaften und 
gerechten Frieden ein.

Wir sind für Verhandlungen, die 
nicht zu dem Zweck geführt wer
den, militärische Vorbereitungen zu 
verschleiern, sondern dazu, kon
krete Vereinbarungen zu treffen, 
die für beide Seiten annehmbar 
sind und das Risiko bewaffneter 
Konflikte verringern. Und wir sind 

bereit, dabei die legitimen Interes
sen unserer Partner in dem glei
chen Grade zu respektieren und zu 
berücksichtigen, wie wir von ihnen 
die Berücksichtigung unserer na
türlichen und legitimen Interessen 
erwarten.

Wir sind für einen Frieden, bei 
dem nicht diktiert wird und die 
einen Staaten den anderen ihren 
Willen nicht aufdrängen und sich 
nicht in fremde Angelegenheiten 
einmischen, der Drohungen, will
kürliche „Sanktionen" und Diskri
minierung ausschließt, sondern 
echte Gleichberechtigung, strikte 
Achtung der Unabhängigkeit jedes 
Staates und eine wirklich gegen
seitig vorteilhafte Zusammenarbeit 
zwischen ihnen zur Voraussetzung 
hat. Eine solche Politik bedroht 
niemanden, sie entspricht den In
teressen aller Völker.

Somit ist unsere Freundschaft 
eine edle Sache, die auf einer zu
verlässigen und unerschütterlichen 
Grundlage beruht. Gleich den an
deren sowjetischen Kommunisten 
sehe ich cs als meine Pflicht- und 
Gewissenssache an, zur Vertiefung 
dieser Freundschaft größtmöglich 
beizutragen.

Noch einmal herzlichen Dank für 
die mir erwiesene Ehre.

A
Die Ansprachen der Genossen Lc 

Duan und L. I. Breshnew wurden 
mit tiefster Aufmerksamkeit ange
hört und mit Beifall begrüßt.

Die Anwesenden gratulierten 
Leonid Iljitsch Breshnew herzlich 
zur höchsten Auszeichnung der 
SRV und wünschten ihm weitere 
fruchtbare Tätigkeit zur Durchset
zung des Leninschen Kurses der 
KPdSU und des Sowjetstaates auf 
dem Gebiet der Innen- und der 
Außenpolitik, zur Festigung der 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
mit den brüderlich verbundqncn 
Ländern des Sozialismus, im Inter
esse der internationalen Entspan
nung.

(TASS)
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Das historische Programm der Hebung des Wohlstan
Durch die Aufstellung des 

großzügigen und vielseitigen 
Programms der sozialen Entwick
lung und Hebung des Volkswohl
standes rückte der XXVI. Par
teitag der KPdSU In den Vorder- 
gruhd die Aufgabe, die Versor
gung der Bevölkerung des Lan
des mit Lebensmitteln zu verbes
sern. Auf Initiative des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen L. I. Breshnew wurde 
zur Lösung dieser Aufgabe das 
Lebensrnittel)} r o g ra m m der 
UdSSR für den Zeitraum bis 
1990 erarbeitet, das den wichtig
sten Bestandteil der Wirtschafts
strategie der Partei für das lau
fende Jahrzehnt darstellt. Die
ses Programm wurde vom Mal
plenum des ZK der KPdSU ge
billigt.

Das Plenum bestätigte auch 
die vom Politbüro des ZK unter
breiteten Beschlüsse des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR zu einigen konkreten, mit 
dem Lebensmittelprogramm ver
bundenen Fragen: ..Über die Ver
besserung dop Leitung der Land
wirtschaft und der anderen Zwei
ge des Agrar-Industrie-Komple
xes", ..Über Maßnahmen zur 
Vervollkommnung des Wirt
schaftsmechanismus und zur 
Festigung der Ökonomik der Kol
chose und Sowchose", ..Über 
Maßnahmen zur Steigerung der 
materiellen Interessiertheit der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
an der Vergrößerung der' Pro
duktion von Erzeugnissen und 
der Verbesserung ihrer Quali
tät". ..Über zusätzliche Maßnah
men zur Sicherung der in der 
Viehzucht beschäftigten Mitar
beiter in den Kolchosen, Sow
chosen und anderen Landwirt
schaftsbetrieben", ..Ober Maß
nahmen zur weiteren Verbesse
rung der Wohnverhältnisse, der 
kommunalen, sozialen, kulturel
len und Lebensbedlngnngen der 
Dorfbevölkerung", ..Über die 
weitere Verstärkung der Kolcho
se und Sowchose durch leitende 
Kader und Spezialisten. über 
die Hebung ihrer Rolle und Ver
antwortung in der Enlw'cklung 
der landwirtschaftlichen Produk
tion".

Konsequent den vom histori
schen Märzplenum (1965) des 
ZK der KPdSU erarbeiteten und 
von den nachfolgenden ZK-Ple- 
nen. dem XXIII.. dem XXIV., 
dem XXV. und dem XXVI. Par
teitag der KPdSU welterentwik- 
kelten Kurs der Agrarpolitik rea
lisierend. leistete die Partei ei
ne umfangreiche Arbeit zur Ge
währleistung des Aufschwungs 
der landwirtschaftlichen Pro- 
dukiion. Die materiell-technische 
Basis des Agrar-Industrie-Kom
plexes wurde bedeutend gefestigt, 
eine rasche Entwicklung erfuh
ren die Chemisierung und die 
Bodenmelioration. es wurden 
Agrar-Industrie-Betri e b e und 
-Vereinigungen geschaffen, der 
Landmaschinenbau erfuhr eine 
Weiterentwicklung, es entstanden 
neue Zweige für die Bedienung 

der Landwirtschaft. In der Kol
chos- und Sowchosproduklion 
werden aktiv die neuesten Er
kenntnisse der Wissenschaft aus
gewertet. Die Versorgung der 
Landwirtschaftsbetriebe mit qua
lifizierten Kadern verbesserte 
sich.

Bedeutend besser wurden die 
sozialen und Lebensverhällnlsse 
der Landbevölkerung gestaltet. 
Die durchschnittliche Monatsent
lohnung der Arbeiter und Ange
stellten stieg Im Jahre 1980 ge
genüber 1965 auf das Zweifache 
und die Arbeitsentlohnung der 
Kolchosbauern — auf das 2.3fa- 
che. Auf dem Lande wurden 
Wohnhäuser mit einer Gesamtflä
che von 500 Millionen Quadrat
metern. zahlreiche Kinderein
richtungen. Klubs und Kultur
häuser gebaut.

Obwohl die Witterungsverhalt- 
nlsse in den letzten Jahren un
günstig waren, gestatteten alle 
diese Maßnahmen, die Jahres
durchschnittliche Bruttoproduk
tion von Getreide Im zehnten 
Planjahrfünft gegenüber dem 
Plan Jahrfünft vor dem Märzple
num (1965) des ZK der KPdSU 
von 1.30 auf 205 Millionen Ton
nen: von Fleisch (Im Schlachtge
wicht) von 9,3.auf 1 1.8 Millio
nen Tonnen: von Milch — von 
65 auf 93 Millionen Tonnen: von 
Eiern — von 29 auf 63 Milliar
den Stück zu vergrößern. Die 
Produktion von Gemüse wuchs 
auf das l.ßfache. von Obst und 
Beeren — auf das 2.6fachc an.

Und obwohl die Bevölkerung 
des Landes seit 1965 um 35 Mil
lionen Personen zugennmmen hat. 
wurde überall die störungsfreie 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Brot, Zucker. B” k- und Te'gwa- 
ren gewährleistet. Nach Kalori
engehalt entspricht der Verpfle
gungssatz unseres Menschen den 
phvslologischen Normen.

Das gewachsene Wirtschafts
potential nutzend, stellt die Par
tei jetzt die Aufgabe, die Ver
sorgung der Bevölkerung mit 
allen Arten von Lebensmitteln 
möglichst schneller zu sichern 
und d’e Nahrung durch den grö
ßeren Verbrauch der wertvollsten 
Prrdukte zu verbessern. Insbe
sondere wird geplant, vollständig 
den Bedarf an solchen Lebens
rnitteln wie Graupen. Süßwaren. 
Margarine. Eier und Fische zu 
decken, die Versorgung mit 
Fleisch. Milch. Pflanzenöl sowie 
Obst- und Gemüseerzeugnisse zu 
verbessern.

Ein kennzeichnender Wesens
zug des Lebensmlttelprogramms 
ist sein System- und Komplex
charakter. Darin sind verschiede
ne Elemente des Agrar-Industrie- 
Komplexes zu einem Ganzen ver
bunden. Ist Ihre dynamische und 
bilanzierte Entwicklung vorge
sehen. Das Programm stellt die 
Gesamtheit aller anzustrebenden 
Kennziffern sowie der Maßnah
men. Mittel und Wege zur Er
reichung dieser Kennziffern dar.

Das Schlüsselproblem der 
Landwirtschaft ist die weitere 
béschleunigte und stabile Ge
treideproduktion. Im Programm 

ist die Gewährleistung der Pro
duktion von 238 bis 243 Millio
nen Tonnen Getreide Im elften 
Planjahrfünft und von 250 bis 
255 Millionen Tonnen Im zwölf
ten Planjahrfünft vorgesehen. 
Eine höchst schwierige, aber er
füllbare Aufgabe! Bereits gegen--’ 
wArtlg übertreffen viele Hunderte 
Kolchose und Sowchose, die für 
das Jahr 1990 geplanten Durch- 
schnlltserträge von 21 bis 22 De
zitonnen pro Hektar.

Im Programm Ist die Gewähr
leistung einer durchschnittlichen 
Jahresproduktion von Flelèch 
(im Schlachtgewicht) Im elften 
Planjahrfünft In einer Höhe von 
17 bis 17,5 Millionen Tonnen. 
Im zwölften von 20 bis 22,5 
Millionen Tonnen, von Milch ent
sprechend von 97 bis 99 Millio
nen und von 10-1 bis 106 Millio
nen Tonnen, von Eiern entspre
chend von 72 und 78-bis 79 Mil
liarden Stück vorgesehen. Für 
die Viehwirtschaft wird eine sta
bile Futterbasis geschaffen. Be
deutend anwachsén werden die 
Fischfangergebnisse und die Ge
winnung von Meeresprodukten.

Im laufenden Jahrzehnt wird 
die Produktion von Obst. Gemü
se und Kartoffeln. Zucker. Pflan
zenöl und Margarine, von Süß
waren; Nahrungskonzentraten, 
Traubcnweln. Bier und alkohol
freien Getränken sowie von Tee 
bedeutend ansteigen.

Das Programm sicht Maßnah
men vor zur bedeutenden Ver
größerung ,der Lebensmittelpro
duktion in den Nebenwirtschaf
ten der Betriebe und Organisatio
nen sowie die Schaffung von Be
dingungen dafür, daß Jede Fa
milie Im Dorf ein Hofgeländc 
haben. Vieh und Geflügel hal
ten kann.

Die Organisation des Lcbens- 
mlttolhandels wird sich verbes
sern. das Niveau der Handels
betreuung der Bevölkerung wird 
sich bedeutend erhöhen. Es sol
len Maßnahmen zur Erweiterung 
und rationellen Standortvertei
lung des Netzes der Läden. Kan
tinen und anderer Handelsbetrie
be. zur Verbesserung ihrer Ar
beitsweise realisiert werden, um . 
ein Maximum an Bequemlichkei
ten für die Bevölkerung zu schaf
fen. Das Netz der Kolchosmärkte 
wird sich erweitern, die Tätig
keit der Konsumgenossenschaf
ten sowie auch die direkten Be
ziehungen des Handelswesens 
mit den Kolchosen, Sowchosen 
und anderen Betrieben des 
Agrar-Industrie-Komplexes wer
den sich weiter vervollkomm
nen und entwickeln.

..Die wichtigste Voraussetzung 
für die erfolgreiche Realisierung 
des Lebensmittelprogramms der 
UdSSR", heißt es im Programm, 
..sind die. Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts. die hocheffektive Nut
zung des Produktionspotentials 
und die Festigung der materiell- 
technischen Basis der Landwirt
schaft sowie aller Zweige des 
Agrar-Industrie-Komplexes auf 
der Grundlage der weiteren 
Entwicklung der Mechanisierung 

und Chemisierung der Produk
tion und der weitgehenden Bo- 
dcnmelloratlon."

Als vorrangig wurde die Auf
gabe formuliert, Im Zeitraum bis 
1990 die komplexe Mechanisie
rung des Ackerbaus und der 
Tierzucht und die Umrüstung der 
Lcbensmlttelzwelgc der Indu
strie auf neuer technischer Grund
lage Im allgemeinen zu beenden. 
Zu diesem Zweck sollen der 
Landwirtschaft lm Jahrzehnt 
3 7 10 000 bis 3 780 000 Trak
toren. 1 170 000 Mähdrescher 
und andere Landmaschinen ge
liefert werden. Für die Lebens- 
mlttelzwclge der Industrie, den 
staatlichen Handel und die Kon
sumgenossenschaften werden tech
nologische Ausrüstungen im Wer
te von 15 bis 17 Milliarden Ru
bel berellgeslcllt werden.

Einen neuen, großen Fort
schritt wird die Chemisierung der 
Landwirtschaft In Ihrer Entwick
lung erfahren. Im Jahre 1985 
wird sic 26.5 Millionen Tonnen 
Mineraldünger und Im Jahre 
1990 30 bis 32 Millionen Ton
nen (umgerechnet auf 100-Pro- 
zent-Gehalt an Nährstoffen) be
ziehen. In schnellerem Tempo 
wird sich die Produktion hochef
fektiver Pflanzenschutzmittel ent
wickeln. der Bedarf der Land
wirtschaft an Herbiziden wird 
gefleckt werden, es sollen Maß
nahmen zur Schaffung den not
wendigen materiell-technischen 
Pasls der Chemisierung ergrif
fen werden. i

Das Programm sieht eine weite
re Entwicklung der Bodcnmelio- 
ralion vor. Die Fläche der me
morierten Ländereien wird sich 
im Jahre 1985 auf 20.8 Millio
nen und im Jahre 1990 auf 23 
bis 25 Millionen' Hektar und die 
der entwässerten — auf 15.5 
bzw. 18 bis 19 Millionen Hektar 
vergrößern.

Eine Weiterentwicklung wer
den die Produktionskapazitäten 
der Zweige des Agrar-Industrie- 
Komplexes des Landes erfahren. 
Es ist geplant, im elften Plan- 
jahrfünft in den Branchen dieses 
Komplexes Investitionen in einer 
Höhe von 233 Milliarden Rubel 
in Anspruch zu nehmen, darunter 
In der Landwirtschaft im Um
fange von 189.6 Milliarden Ru
bel. Im zwölften Planjahrfünft 
sollen für die Zweige des Ag
rar-Industrie-Komplexes 33 bis 
35 Prozent, und unmittelbar für 
die Landwirtschaft 27 bis 28 
Prozent der Gesamtsumme der 
Investitionen für die Volkswirt
schaft bereitgestellt werden.

Das Programm fordert, die 
Verantwortung der Partei-, 
Staats- und Landwirtschaftsorga
ne. der Leiter der Bauorganisa
tionen sowie der Industrie- und 
Agrarbetriebe für die effektive 
Nutzung der Investitionen, für 
die rechtzeitige Innutzungnahme 
und Auslastung der Kapazitäten 
der Objekte der Landwirtschaft, 
der Lebensmittelindustrie und der 
anderen Zweige des Agrar-Indu
strie-Komplexes zu erhöhen.

Eine der Hauptaufgaben des 
Lebensmittelprogramms ist die 

Versorgung des Agrar-Industrie- 
Komplexes mit Transportmitteln. 
Zn diesem Zweck Ist vorgesehen, 
lm Laufe des Jahrzehnts der Land
wirtschaft, den Zweigen des 
Agrar-Industrie-Komplexes die 
notwendige Menge von Kraft
wagen und Traktorenanhhngern, 
Milchwagen und Sattelanhängern 
für Tierbeförderung, von Kühl
wagen, und dem Ministerium für 
Eisenbahntransport — von Kühl
behälterwagen zu liefern. Es sol
len Maßnahmen zur Deckung des 
Bedarfs der Lebensmittelzweige 
der Industrie, des Handelssystems 
und der Landwirtschaft an Ta
ren und Packstoffen verwirklicht 
werden.

Die Rolle der Wissenschaft bei 
der Realisierung des Lebensmit
telprogramms wird anwachsen. 
Es sind Maßnahmen zur weiteren 
Entwicklung der Forschungsar
beiten. zur Vervollkommnung der 
Organisation der- Einführung der 
wissenschaftlichen Erkenntnisse 
in die Produktion In den Zwei
gen des Agrar-Industrie-Komple
xes zu realisieren. Es steht be
vor. auf der Grundlage der Ver
allgemeinerung der Praxis eine 
wissenschaftliche Begründung 
der Empfehlungen für die weitere 
Vervollkommnung der Speziali
sierung. Konzentration und zwi
schenbetrieblichen Kooperierung 
der Produktion, für die Ein
führung fortgeschrittener Formen 
der Organisation der Arbeit und 
deren Stimulierung für die End
resultate auszuarbellcn. Auf der 
Grundlage der Zwei- und zona
len Forschungsinstitute und Kon- 
struktlonsorganlsatio n e n wird 
sich ein Netz wissenschaftlicher 
Produktionsvereinigungen ent
wickeln. Es gilt, Maßnahmen zur 
Erarbeitung und Einführung 
energiesparender, bodenschützen
der und industrieller Technologi
en des Anbaus landwirtschaftli
cher Kulturen für verschiedene 
Boden- und Kllmaverhäitnlsse 
zu realisieren, die Arbeiten zur 
Züchtung neuer Sorten und Hy
briden von landwirtschaftlichen 
Kulturen zu verstärken, die den 
Forderungen der industriellen 
Technologie entsprechen, resi
stent gegen ungünstige Umwelt
faktoren sind und hohe Ertrag
fähigkeit aufweisen.

Große Aufmerksamkeit wird 
im Programm der weiteren Ver
besserung der sozialen Lebensbe
dingungen auf dem Lande ge
schenkt. Es Ist eine konsequente 
Realisierung von Maßnahmen zur 
weiteren Erhöhung des Wohl
stands, der Kultur, der medizi
nischen und der Dienstleistungs
betreuung der Dorfbewohner vor
gesehen. In zehn Jahren wird sich 
der Umfang der Dienstleistungen 
auf dem Lande verdoppeln. Im 
elften Planjahrfünft ist vorgese
hen. auf dem Lande Wohnhäuser 
mit einer Gesamtfläche von nicht 
weniger als 176 Millionen Qua? 
dratmeler und im zwölften Plan
jahrfünft — um 15 bis 18 Pro
zent mehr zu bauen. Es steigt 
der Umfang der Kommunal
dienste an, vergrößert sich der 

Bau von Eigenheimen In den Kol
chosen und Sowchosen, ist die 
Organisation einer zuverlässigen 
Vcrkehrsverblndung der Kolcho
se und Sowchose mit den Rayon
zentren vorgesehen.

Eine der Hauptaufgaben, die 
lm Programm gestellt worden 
sind, besieht darin, die Effekti
vität der landwirtschaftlichen 
Produktion, aller Zweige des ag- 
rarlndustrlellen Komplexes ent
schieden zu erhöhen. In zehn Jah
ren werden die Grundfonds In 
der Landwirtschaft und In den 
Lebensmlltelzwelgen der Indu
strie auf das l,5fache anwachsen, 
die Encrglekapazltäten in den 
Kolchosen und Sowchosen wer
den sich auf mehr als das 1,6fa- 
che vergrößern, und die Liefe
rungen von Mineraldüngemitteln 
für das Dorf — auf das l,7fache. 
Es kommt darauf an. diese gro
ßen Ressourcen möglichst effek
tiver und rationeller zu nutzen.

„Jetzt wird der Schwerpunkt 
— und das Ist die spezifische 
Besonderheit der Agrarpolitik 
für die 80er Jahre, wie auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU 
darauf verwiesen wurde —", 
heißt es lm Programm. ..auf den 
Rückfluß der Investierten Mittel, 
auf die Steigerung der Produk
tivität der Landwirtschaft, auf 
die Vertiefung und Vervollkomm
nung Ihrer Beziehungen mit allen 
Zweigen des Agrar-Industrie- 
Komplexes verlegt."

Dabei ist es außerordentlich 
wichtig, eine entschiedene Zuwen
dung den Intensiven Methoden 
der Wirtschaftsführung, der bes
seren Nutzung von Ländereien, 
Produktionskapazitäten. Arbeits
kräften und Finanzmittel, aller 
vorhandenen Ressourcen und 
Möglichkeiten zur Vergrößerung 
der Produktion von Lebensmitteln 
zu sichern, einen beharrlichen 
Kampf für die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, für Sparsam
keit und Wirtschaftlichkeit, 
für die Senkung der Selbst
kosten der Produktion, für die 
Beseitigung der Fälle von Miß
wirtschaft und Verschwendungs
sucht zu entfalten.

Im Bereich der Planung und 
Leitung sieht das Programm den 
Übergang zur Planung und Lei
tung des Agrar-Industrie-Kom
plexes als eines. einheitlichen 
Ganzen auf allen seinen Ebenen 
vor.

Die Organlsalionsstruktur der 
Leitung des Agrar-Industrie- 
Komplexes wird vervollkommnet, 
die überflüssigen und parallelen 
Kettenglieder werden behoben, 
der zahlenmäßige Bestand des 
leitenden Apparats wird bedeu
tend reduziert werden; die Ver
antwortung jedes Kettenglieds 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
für die Vergrößerung des Produk
tionsumfangs und für die Verbes
serung der Qualität der Lebens
rnittel und Rohstoffe, für die Or
ganisation einer zuverlässigen 
und störungsfreien Belieferung 
der Bevölkerung mit allen Le
bensmittelarten wird erhöht wer
den. Es wurde beschlossen, die 
Arbeit aljer■ ^tenglieder des 
Agrar-Industrie-Komplexes auf 

ein hohes Endresultat abzuzie
len, der Initiative und der Unter
nehmungslust der Leiter der Kol
chose und Sowchose freie Bahn 
zu lassen und sie nicht mehr In 
kleinlicher Welse zu bevormun
den.

Die Aufmunterung für hohe 
Endresultate Ist die Hauptform 
der materiellen Stimulierung der 
Kollektive der Betriebe und Or
ganisationen, der Leiter und Spe
zialisten, aller Kettenglieder des 
Agrar-Industrie-Komplexes, heißt 
es im Prograrrfm.

Im Lebensmittelprogramm der 
UdSSR sind die Hauptaufgaben 
der Unionsrepubliken zu dessen 
Realisierung exakt und allseitig 
festgclegt. Es Ist vorgesehen, 
auf der Grundlage der langfri
stigen Zielprogramme die Zusam
menarbeit mit den RGW-Mlt-y 
glledstaaten lm Bereich der land
wirtschaftlichen Produktion, der 
Verarbeitung und rationellen 
Nutzung der Rohstoffe zu vertie
fen.

Jetzt, da das Lebensmittel
programm vom Plenum des ZK 
der KPdSU gebilligt wurde, be
steht die Hauptaufgabe darin, 
daß alle Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsorgane eine aktive 
organisatorische und politische 
Tätigkeit unter den Arbeitern, 
Kolchosbauern und der Intelli
genz zur Realisierung der Auf
gaben entfalten, die aus der Re
de des Genossen L. I. Breshnew 
auf dem Plenum des ZK, aus 
dem Lebensmittelprogramm und 
aus den diesbezüglich gefaßten 
Beschlüssen des ZK dér KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
hervorgehen. Groß ist in dieser 
Hinsicht die Rolle der sowjeti
schen Presse, die berufen Ist, die 
Materialien und Beschlüsse des 
Plenums des ZK der KPdSU all
seitig und umfassend zu propa
gieren, den Verlauf und die er
sten Resultate der Erfüllung die
ser Beschlüsse systematisch zu 
widerspiegeln, die fortgeschritte
nen Erfahrungen. nützliche 
Initiativen zu, ermitteln, zu ver
allgemeinern und zu verbreiten.

Die Partei, das ganze Sowjet
volk unterstützen wärmstens und 
billigen den Bericht des Genos
sen L. I. Breshnew, die Beschlüs
se des Maiplenums des ZK der 
KPdSU, die Innen- und Außen
politik der Partei. Die Sowjet
menschen antworten auf die Sor
ge der Partei um die Erhöhung 
des Volkswohlstands mit neuen 
Arbeitstaten, mit einem neuen 
Aufschwung des sozialistischen 
Wettbewerbs um die Erfüllung 
und Überbietung, des Plans des 
Jahres 1982, des gesamten 
Planjahrfünfts. Reserven ermit
telnd und ausschöpfend, ist 
unser Volk fest entschlossen, be
reits lm laufenden Jahr wichtige 
Schritte auf dem Wege der er
folgreichen Realisierung des Le
bensmittelprogramms der UdSSR 
— des Programms der Erhöhung 
des Wohlstands und des weiteren 
Gedeihens unserer Heimat — zu 
machen.

(„Prawda” vom 31. Mai)

Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

(Schluß. Anfang S. I)

Den Obersten Sowjets der auto
nomen Republiken, den entspre
chenden örtlichen Sowjets der 
Volksdeputicrten wurde empfohlen, 
die Aufgaben, die aus den Be
schlüssen des Maiplenums des ZK 
der KPdSU resultieren, auf Tagun
gen zu erörtern. Räte von Agrar
industrie-Vereinigungen zu bil
den, -ihnen bei der Entfaltung ih
rer Arbeit beizustehen, die Tätig
keit der Sowjets der entsprechenden 
Vereinigungen aktiv zu lenken und 
zu kontrollieren.

Die Sowjets der Volksdeputier- 
len, deren verfügenden und Voll
zugsorgane wurden aufgefordert, in 
ihrem BJickfeld stets Fragen zu be
halten, die die Erhaltung der er
zeugten landwirtschaftlichen Pro
duktion. die störungsfreie Arbeit 
der Erfassungs-, Transport-, Han
dels- und andere Betriebe bei der 
Beförderung, Lagerung und Verar
beitung der Agrarprodukte und de
ren Lieferung an die Verbraucher 
betreffen, Maßnahmen zur Einbe
ziehung neuer Ländereien in den 
landwirtschaftlichen Umlauf zu 
realisieren, die Kontrolle der Be
folgung der Gesetzgebung über 
die Boden- und Wassernutzung zu 
verstärken.

Es wurde für notwendig aner
kannt, auf den Tagungen der So
wjets, auf den Sitzungen ihrer 
Vollzugskomitees und ständigen 
Kommissionen regelmäßig Fragen 
der Entwicklung des Agrar-Indu
strie-Komplexes und seiner Zweige, 
des Verlaufs der Erfüllung von 
Maßnahmen zur Realisierung des 
Lcbensmittclprogramms, der Ein
haltung der demokratischen Grund
sätze der Leitung der Angelegen
heiten der Kolchose und Arbeits
kollektive zu behandeln, die Teil
nahme der ständigen Kommissio
nen, der Deputiertengruppen und 
-posten bei der Kontrolle der Er
füllung der Beschlüsse der Sowjets 
zu aktivieren, die Initiative der 
Deputierten und des Aktivs der 
Sowjets bei der Verwirklichung des 
Lebensmittelprogramms, bei der 
Bewältigung der Pläne und sozia
listischen Verpflichtungen, bei der 
Gewährleistung des Sparsamkeits
prinzips und des rationellen Ver
brauchs der Agrarproduktc zu er
höhen und zu unterstützen.

Die Aufmerksamkeit der örtli
chen Sowjets der Volksdepulierlen 
wurde gelenkt auf-die Arbeit zur

_____________________

Erweiterung der Produktion land
wirtschaftlicher Erzeugnisse in den 
Nebenwirtschaften der Industriebe
triebe sowie in den persönlichen 
Hauswirtschaften der Bürger und 
Klcingärtnergemeinschaften, auf 
die Erhöhung der Interessiertheit 
der Kolchose. Sowchose, Konsum
genossenschaften und anderen Or
ganisationen an einer besseren 
Nutzung der Möglichkeiten der 
Nebenwirtschaften.

Da die Maßnahmen zur sozialen 
Umgestaltung des Dorfes ein Be
standteil der Realisierung des Le- 
bensmittelprogramms sind, müssen 
die Sowjets der Volksdeputierten 
noch mehr Beharrlichkeit zur Ver
besserung der Lebensverhältnisse 
der Dorfwerktätigen, zur Sicherung 
der Kader auf dein Lande aulbrin- 
gen. eine vollständige und hoch
qualitative Erfüllung der Pläne des 
Wohnungs- und Straßenbaus, des 
kommunalen Bauwesens, des sozia
len und kulturellen Aufbaus sowie 
die maximale Inanspruchnahme der 
Mittel, die für diese Zwecke bewil
ligt werden, anstreben, in ländli
chen Siedlungen beharrlich den ge
nossenschaftlichen und den Ein
zelwohnungsbau entfalten.

Das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR trug in die Ge- 
setzgebungsakteh der UdSSR über 
die Vollmachten der Sowjets der 
Volksdeputierten im Bereich der 
Leitung der Landwirtschaft und an
derer Zweige des Agrar-Industrie- 
Komplexes die notwendigen Verän
derungen ein.

Es wurde der Erlaß des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR über die Stiftung des Eh
rentitels „Verdienter Mitarbeiter 
der Landwirtschaft der UdSSR" 
verabschiedet.

Das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR gab seiner Über
zeugung Ausdruck, daß alle So
wjets der Volksdeputicrten, ausge
hend von den Weisungen des Mai
plenums des ZK der KPdSU den 
größtmöglichen Beitrag zur Lösung 
des Lebensmiltelproblems — der 
Schwerpunktaufgabe der Kommuni
stischen Partei und des Sowjet
staates im elften und im zwölften 
Planjahrfünft — leisten werden.

Auf der Sitzung wurde auch die 
Frage der Arbeit der Sowjets der 
Volksdeputierlen der Litauischen 
SSR und der Tadshikischen SSR, 
verbunden mit der Vorbereitung 
des GO. Jahrestags der Gründung 
der Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken, erörtert. Mitteilun

gen dazu erstatteten der Vorsitzen
de des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Litauischen SSR A. S. 
Barkauskas und der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der Tadshikischen SSR
M. Cholow.

In den Berichton wurde betont, 
daß die repräsentativen Organe die
ser Republik, in Erfüllung des Be
schlusses des ZK der KPdSU „Über 
den 60. Gründungstag der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepu
bliken" unter Leitung der Partei
organe eine weitgehende organisa
torische und ideologische Erzie
hungsarbeit entfaltet haben. Die 
Präsidien der Obersten Sowjets, 
die örtlichen Rcpubliksowjets ha
ben die Pläne der Maßnahmen zu 
einem würdigen Begehen des Jubi
läums unseres multinationalen 
Staates bestätigt. Die Sowjets be
teiligen sich aktiv an der Organi
sation des sozialistischen Wettbe
werbs unter dem Wahlspruch ;.6O 
Wochen Aklivistenarbeit zum 60. 
Jahrestag der Gründung der 
UdSSR", lm Brennpunkt ihres In
teresses stehen die Verwirklichung 
der historischen Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, die 
Steigerung der Produktionseffekti- 
vitäl und Arbeitsqualität, die Ein
sparung und rationelle Nutzung 
der Arbeitskräfte und materiellen 
Ressourcen, die Verbesserung der 
Betreuung der Bevölkerung. die 
bauliche Gestaltung der Siedlun
gen.

Die Volksdepulierlen starten 
zahlreiche wertvolle und nützliche 
Initiativen. Während des Wettbe
werbs zu Ehren des Jubiläums ent
wickeln und bereichern sich die 
traditionellen internationalen Be
ziehungen der Schwcstcrrepubli- 
ken, der gegenseitige Austausch 
fortschrittlicher Erfahrungen im 
wirtschaftlichen, sozialen und kul
turellen Aufbau.

Vervollkommnet wird die Arbeit 
der Sowjets zur patriotischen und 
internationalen Erziehung der 
Werktätigen. Große Aufmerksam
keit wird der Propaganda der 
Freundschaft und brüderlichen Zu
sammenarbeit aller Nationen und 
Völkerschaften der UdSSR, der 
Vorzüge der sozialistischen Demo
kratie geschenkt, dem Aufzeigen 
der Ergebnisse der Verwirklichung 
der Nationalitätenpolitik, der Er
rungenschaften des Landes, aller 
Sowjetrepubliken. Darauf sind auch 
alle massenpolitischen Maßnahmen 
gerichtet, die in der Periode der 

Wahlkampagne für die Wahlen zu 
den örtlichen Sowjets und Volks
gerichten durchgeführt werden.

L. I. Breshnew' faßte die Ergeb
nisse des Meinungsaustausches zu
sammen.

„Ich denke, Genossen, wir han
deln richtig“, erklärte er, „wenn 
wir danach streben, das Jubiläum 
unseres multinationalen Staates 
mit praktischen Erfolgen im wirt
schaftlichen Aufbau, in der He
bung des Wohlstands und der Kul
tur der Sowjclmenschen zu bege
hen. So hat cs uns Lenin gelehrt. 
Er sah im sozialistischen Interna
tionalismus die Quelle der Kraft 
der neuen Gesellschaft, ein Mittel 
zum Zusammenschluß von Mil
lionen Werktätigen im Kampf um 
Sozialismus und Kommunismus.

In der vor sechzig Jahren ange
nommenen Deklaration über die 
Gründung der UdSSR wurde ei
gens betont, daß .allein schon die 
Beschaffenheit der ihrer Klassen
struktur nach internationalen So
wjetmacht die werktätigen Massen 
der Sowjetrepubliken auf den Weg 
der Vereinigung in einer sozialisti
schen Familie lenkt.* Die Berichte, 
die wir uns heute angehört haben, 
zeigen erneut, über welch enorme 
Möglichkeiten das Sowjetsystem 
für die Annäherung und den Zusam
menschluß der sozialistischen Na
tionen verfügt. Die Verfassung des 
reifen Sozialismus eröffnet noch 
mehr Spielraum für solch eine 
Zielsetzung in der Arbeit der So
wjets.

Lob verdienen daher die Erfah
rungen der Sowjets von Litauen 
und Tadshikistan, die mit der Ver
wirklichung eines ganzen Systems 
von Maßnahmen zur patriotischen 
Erziehung der Werktätigen, zur 
Durchsetzung der Prinzipien des 
Internationalismus in jedem Kol
lektiv, in der täglichen Arbeit und 
Lebensweise der Menschen dem 60. 
Gründungslag der UdSSR entge
gengehen und sich zu den kommen
den Wahlen vorbereiten. Und da 
gibt es selbstverständlich auch 
noch solche Erscheinungen, mit 
denen man hartnäckig zu kämpfen 
hat, um die Positionen der Lenin
schen Partei zu verteidigen und die 
sozialistischen Lebensweise zu be
haupten.

Die brüderliche Einheit der 
Werktätigen aller Nationen kommt 
nicht von selbst. Ihre Festigung 
und Entwicklung wird durch gro
ße. mühselige Arbeit erlangt. 
Bildhaft gesagt, man muß das le

bendige Herdfeuer der Freund
schaft unserer Völker ständig und 
behutsam unterhalten, wobei die
se Freundschaft sich vor allem in 
konkreten Taten, in der Sorge ei
ner jeden Nation um die Interes
sen des ganzen Volkes und in der 
Sorge des ganzen Volkes um eine 
allseitige Entfaltung jeder einzel
nen Nation äußert und äußern soll.

Darin liegt gegenwärtig das We
sen der Nationalitätenpolitik unse
rer Partei und Sowjetmacht."

In seinem Beschluß empfiehlt 
das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR den Präsidien 
der Obersten Sowjets der Litau
ischen SSR und der Tadshikischen 
SSR, das Hauptaugenmerk der 
örtlichen Sowjets der Volksdcpu- 
tierten auf die Erfüllung und Über
bietung der Planaufgaben und so
zialistischen Verpflichtungen der 
Werktätigen zur würdigen Ehrung 
des 60. Jahrestages der Gründung 
der UdSSR zu richten, auf die 
überzeugende Vorführung der Er
rungenschaften der Sowjetrepubli
ken und der gesamten Sowjetuni
on, auf eine höchstmögliche Ver
besserung der patriotischen und 
internationalen Erziehung, auf die 
Entwicklung der brüderlichen 

Freundschaft und Zusammenarbeit 
mit allen Nationen und Völker
schaften des Landes, auf die Be
kämpfung der Mängel bei der Lö
sung von wirtschaftlichen, sozialen 
und Kulturfragen.

Anschließend wurde auf der Sit
zung des Präsidiums die Informa
tion des Obersten Sowjets der 
RSFSR über die Praxis der Arbeit 
der Sowjets der Volksdeputierten 
der Republik erörtert, die sich auf 
die Auszeichnung der Werktätigen 
mit der Medaille „Arbeitsveteran“ 
bezieht, lm Beschluß zu dieser Fra
ge wird das Präsidium des Ober
sten Sowjets der RSFSR aufgefor
dert, zusätzliche Maßnahmen zur 
Vervollkommnung der Praxis der 
Auszeichnung mit dieser Medaille 
zu ergreifen.

Aul der Sitzung des Präsidiums 
sind auch andere Fragen des staat
lichen Lebens erörtert worden.

An der Besprechung der Fragen 
der Tagesordnung beteiligten sich 
die Mitglieder des Politbüros des 
ZK der KPdSU V. W. Grischin, 
G. W. Romanow, W. W. Schtscher- 
bizki, die Kandidaten des Politbü
ros des ZK der KPdSU G. A. Ali
jew, T. J. Kisseljow, W. W. Kusne
zow, der Sekretär des ZK der 
KPdSU 1. W. Kapitonow, die stell
vertretenden Vorsitzenden, Sekre
täre und Mitglieder des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
die Leiter einer Reihe von Ministe
rien, staatlichen Komitees und 
Ämtern der UdSSR.

(TASS)

Auszeichnungen
der Heimat überreicht
(Schluß. Anfang S. 1) 

erfordert große Erfahrungen, 
Wissen, organisatorische Fähig
keiten, parteiliche Prinzipien
treue und Initiative. Heute er
halten der Erste Stellvertretende 
Vorsitz ende des Mini- 
slerrats der UdSSR Iwan 
Wassiljewitsch Archipow und der 
Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
Michail Porflrjewitsch Georgad- 
se zu Recht die Lenlnorden.

Mit dein Orden der Oktober
revolution wurde der Vorsitzen
de des Unionssowjets des Ober
sten Sowjets der UdSSR Alexej 
Pawlowitsch Schitikow, mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Belo
russischen SSR Iwan Jewteje- 
wltsch Poljakow ausgezeichnet.

Es ist mir eine Freude. dem 
namhaften Gelehrten, Präsidenten 
der Akademie der medizinischen 
Wissenschaften der UdSSR Ni
kolai Nikolajewitsch Blochin 
den Lenlnorden zu überreichen. 
Er wurde damit für die aktive 
Teilnahme an der Entwicklung 
der medizinischen Wissenschaft, 
des Gesundheitsschutzes des Vol
kes und für die umfangreiche ge
sellschaftliche Tätigkeit ausge
zeichnet.

Während wir uns mit Wirt
schaft, Wissenschaft, Bildungs
wesen und anderen friedlichen 
Angelegenheiten beschäftigen, 
müssen wir. wie man so sagt, das 
Pulver trocken halten und uner
müdlich unsere Verteidigungsfä
higkeit stärken. Bel der Über
reichung des Lenlnordens an den 
verdienten sowjetischen Heerfüh
rer, Marschall der Sowjetunion 
Kirill. Semjonowitsch Moskalen- 
ko, möchte ich daher heule er
neut unterstreichen, daß unsere 
Partei, der Sowjetstaat umj unser 
ganzes sowjetisches Volk unsere 
ruhmreichen Streitkräfte schät
zen und lieben und in Ihnen zu
verlässige und hervorragende Be
schützer der friedlichen Arbeit 
und des Glücks der sowjetischen 
Menschen sehen.

Gestalten Sie mir. teure Genos
sen, jedem von Ihnen zur hohen- 
Einschätzung der Arbeit zum 
Wohl der Heimat herzlich zu 
gratulieren. • Ich wünsche Ihnen 

von Herzen neue große Erfolge, 
gute Gesundheit und Glück.

Das ZK der Partei Ist über
zeugt, daß Sie auch künftig ein 
Maximum an Anstrengungen für 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags, 
für die Festigung der Wirt
schafts- und Verteidigungsmacht 
unseres sozialistischen Staates 
aufbieten werden.

A
Die Ausgezeichneten dankten 

der Kommunistischen Partei. Ih
rem Leninschen Zentralkomitee, 
dem Präsidium des Obersten. So
wjets der UdSSR. Leonid Iljltsch 
Breshnew persönlich für die ho
he Einschätzung ihrer Arbeit. Sie 
versicherten, daß sie alle ihre 
Kräfte. Erfahrungen und Kennt
nisse der Sache der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion, 
der erfolgreichen Realisierung 
der Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates, 
der Erfüllung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, 
des Malplenums des ZK der 
KPdSU widmen und auch weiter
hin größtmöglich zur Hebung des 
Volkswohlstandes der Sowjet
menschen. zur Festigung der 
wirtschaftlichen und Verteidi
gungsmacht des Sowjetlandes 
beitragen werden.

Die Ansprachen des Genossen 
L. I. Breshnew und der Ausge
zeichneten wurden mit großer 
Aufmerksamkeit angehört und 
mit Beifall aufgenommen.

Die bei der Überreichung An
wesenden — der Mitgliedskan
didat des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Stellvertretende 
Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten So w j e t s der 
UdSSR W. W. Kusnezow. der 
Referent des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU A. M. Alex
androw, der Chpf des Sekreta
riats des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR A. I. Lukja
now und andere Genossen — 
gratulierten den Ausgezeichne
ten und wünschten Ihnen weitere 
ersprießliche Tätigkeit beim Auf
bau der kommunistischen Gesell
schaft in unserem Lande, lm Na
men des Friedens auf Erden.

(TASS)



2. Juni 1982 • FREUNDSCHAFT •

I

L xf'^Wirlia^d 
ffl NH K Shairem ist eine ganz jungelStadt^Vil

f -' / r:"' '! hl! j ® 'i! 'i ■'' ( L/r-' Äy ff ff aTäf ff ffjfF ff ff in der Steppe. Sie wird erst errich- >un1
LJ £S ff ff ff ff «■ ff^ ff ffff ff ff W tet, deshalb sind hier'fleißige Hän-4

für unsere jungen Leser

ade/Schuljahr,
Nun ist das letzte Klingelzeichen 

verklungen. Die Schulabgänger die
ses Jahres hörten es mit Freude und 
Genugtuung, denn sie hatten ge
wissenhaft gelernt, die Grundlagen 
der Wissenschaften gemeistert, ver
schiedene berufliche Fertigkeiten in 
den zwischenschulischen Lehr- und 
Produktionskombinaten erworben.

Das letzte Klingelzeichen ist für- 
wahr nicht das Ende des Weges. 
Man kann és mit einer Rastminute 
zwischen dem letzten Schuljahr und 
all dem vergleichen, was euch nun 
bevorsfeht.

Viele unserer ständigen Leser 
und jungen Korrespondenten ha
ben sich bereits zu einem bestimm
ten Beruf im Werk, in der Vieh
farm oder in der Feldbaubrigade 
des Kolchos oder Sowchos entschie
den.

Sie wollen im Bereich der mate
riellen Produktion tätig sein, nach 
Kräften zur Verwirklichung der er
habenen Pläne des Sowjetvolkes 
beitragen und die erworbenen 
Kenntnisse dabei unter Beweis stel
len.

Die anderen wieder möchten ihre 
Ausbildung an Techniken und 
Hochschulen fortsetzen, um dann

DAS SCHULJAHR war zu Ende. Für 
August Koop ein gutes Ende. Das 
Jahresergebnis seines Erfolges ist 
vier komma drei. Also mehr als gut. 
Immerhin nur 0,7 bis zur höchsten 
Note. Es hatte ihn Fleiß und Schweiß 
gekostet. Sein Freund Erwin griff 
ihm dauernd unter die Arme. Beide 
sind gleichaltrig, doch August war 
wegen einer bösen Krankheit um 
ein Jahr zurückgeblieben. Er ist da
mals mutlos geworden, wollte nach 
der Achten nichts mehr von Schule 
und Lernen wissen... Erwin gelang 
es, seinen Freund zu überreden. 
Jetzt wird August auch die letzte 
Hürde nehmen, die Zehnte.

Gerade jetzt sitzt Erwin vor dem 
Exatninator. Er wird im Klassenraum 
nicht weniger schwitzen, als August 
hier auf dem Rübenfeld.

Im Arbeitsferienlager sind Schü
lerbrigaden untergebracht, 
Neunte Klassen. Sie selbst gewöh
nen sich die Bezeichnung „Zehn- 
klässer" an, lassen dabei das Wort 
„angehende" weg. Warum ■ auch 
nicht? So oder anders, sie sind jetzt 
die ältesten, mit allem drum und 
dran. Mädchen und Jungen hausen 
in getrennten Räumen. Tags geht 
jede Neunte geschlossen der Arbeit 
nach. Die Arbeitsnorm entspricht 
dem Alter der Kinder, niemand 
bleibt zurück. Ja, sie sind mit einem 
Vorschlag laut geworden, sie wol
len sich der vollen Norm der Ar
beiter anpassen.

„Ob ihr's schafft?"
„Wir fühlen uns stark, wir werden 

dafür kämpfen...!"
Sie wurden mit dem Chefökonom 

einig: Die Jugendnorm bleibt beste- 

drei

als Ingenieure und Ärzte, als Leh
rer und Zootechniker, als Agrono
men und Melioratoren in der Volks
wirtschaft, im Bildungswesen und 
überall dort zu arbeiten, wo sie am 
nötigsten sind.

Wir wünschen allen Schulabgän
gern von 1982 Erfolg auf allen We
gen!

Aber für viele Schüler beginnt mit 
dem letzten Klingelzeichen die lu
stige und lang ersehnte Ferienzeit. 
Diese Zeit bietet ihnen die herrlich
sten Möglichkëiten zur Erholung, 
zur Erwerbung neuer Kenntnisse 
und Fertigkeiten, neuer Freunde 
und Eindrücke! Die Ferien sind die 
ausgezeichnete Chance, sich in ei
ner konkreten Tätigkeit zu bewäh
ren. Sie helfen den Landsleuten bei 
der Heumahd und Ernte, bei der 
Tierpflege, übernehmen die Paten
schaft über einen Kindergarten oder 
wirken als Pionierleiter...

Kurzum, die Ferien sind nicht zum 
Faulenzen da. Nur wenn du aktiv 
und wißbegierig bist, wenn du vor 
weiten Wegen nicht Furcht hast, 
wenn du die Arbeit nicht scheust, 
wirst du dich wirklich gut erholen.

Foto: Viktor Sperling

hen, doch die Schüler dürfen für 
eine volle Arbeitsnorm „kämpfen'', 
bitteschön.

Der Farmleiter setzte die Schüler
brigaden unverzüglich zur Futter
beschaffung ein. Eben jetzt waren 
sie beim Jäten der Futterrüben.

Ein Radschlepper ging das Feld 

Ein Sommer der 9c
auf und ab, mit einem Jätgrubber, 
der das Unkraut in den Zwischen
reihen vernichtete. Die Reihen 
selbst warteten auj die Jätschieber 
der Schüler, „Schüwa" genannt. Die 
hafte man ihnen statt der früher üb
lichen Jäthacken gegeben, denn 
auch durch Handarbeit durfte der 
Boden nicht gewendet werden. Die 
Arbeit war dadurch leichter gewor
den, man brauchte sich nicht bük- 
ken, es ging auch schneller. Fein so- 
wasl August saß stolz auf dem Fah
rersitz. Einmal, sein Vater Emil Koop 
hatte entscheidend zu diesen Neue
rungen beigetragen, war er doch 
der Alleskönner auf dem Maschi
nenhof. Zweitens, wo August's 
Grubber durch die Reihen glitt, da 
suchst du ein Unkrauthälmchen 
gebens. Dabei noch wurden die 
Pflanzenreihen 
Handarbeit blieb nicht mehr 
Alles in Ordnung.

„He, du, Mechanisator!" rief ein 
Mädchen aus den Reihen, „machst 
Arbeitsstockung. Beeil dich, uns 
fehlen ein paar Reihen!"

ver-

sehr schmal, für 
viel.

1

Mein Vorbild 
in allem

dem 
. Sie 
j alt.

hat 
im 
sie

Ln der letzten Klassenversamm
lung diskutierten wir die Frage 
u,Wer ist dein Vorbild?".

Mein Vorbild ist meine Mama. Sie 
ist der teuerste Mensch für mich, 
dem ich alles, was mir auf < 
Herzen liegt, anvertrauen kann, 
heißt Valentina und ist 39 Jahre 
Sie ist lebenslustig, findig, 
Sinn für Humor. Mama arbeitet 
Wärmekraftwerk, und man liebt 
dort für ihren Frohsinn und für Mit
gefühl. Sie hat viele Freunde, die 
bei uns ständig anrufen und uns be
suchen. Alle brauchen Mamas Hilfe,

Mama ist Aktivistin der kommuni
stischen Arbeit. Zahlreiche Ehrenur
kunden und Medaillen sprechen 
dafür, daß sie fleißig arbeitet. Sie 
erzählt stets begeistert über ihren 
Betrieb und ihre Arbeit, über ihre 
Kollegen. Wenn man ihr zuhört, so 
sind alle Menschen um sie Goldes 
wert. Ich möchte ihr sehr ähneln — 
im Charakter und in der Arbeit. Ich 
bemühe mich, fleißig zu arbeiten 
und zu den Menschen aufmerksam 
und fürsorglich zu sein.

Shenja NEPOROSHNJAJA, 
Klasse 6b, Schule Nr. 26

Gebiet Mangyschlak

Sarniza“

Die Pioniergruppen von der vier
ten bis zu der siebenten Klasse führ
ten kurz nach Abschluß des Schul
jahres ihr traditionelles Manö
ver-Spiel „Sarniza" durch, 
verlief in fünf Etappen. Zuletzt 
spannte sich ein heftiger Kampf 
sehen den „Grünen" und 
„Blauen". Die „Blauen" waren 
— die Mannschaft der Klasse 
Wir mußten stark, gewand und ge
schickt sein. Es war ziemlich schwer, 
aber unsere Fahne wehte als erste 
auf dem Hügel, und man gab uns 
die Siegerschärpe.

Katja SEITOWA, 
Jungkorrespondentin 

Gebiet Aktjubinsk

Es 
enf- 
zwi- 
den 
wir 
7b.

lda WEBER Die schönste Jahreszeit
Still isf's in der Klasse, 
alle schreiben fleißig, 
nur die Füller kratzen 
in den Schülerheften.

Sonnenstrahlen kitzeln 
dünne Kindernacken, 
Lichterflecke tanzen 
auf den weißen Tischen.

Ach, wie schwer zu sitzen 
in den harten Bänken,

Na ja, ein Grubber nimmt sechs 
Reihen zwischen die «Scharen, denen 
folgen anderthalb Dutzend Jäter. 
Es ist an der Zeit, daß die Konstruk
teure sich was einfallen lassen. 
August nickt, bewegt die nötigen 
Hebel.

August Koop ist angehender

Traktorist, hat Ehrgeiz, ist hartnäk- 
kig, kennt seinen Belaruß. Das lehr
te ihn die Schule.

Vom Arbeitsferienlager schallt es 
weithin hörbar: Bim-bam-bum-bom! 
Der „Speisedienst'' ruft zum Mittag
essen. Andreas ballert mit einer 
abgeschriebenen Pflugachse gegen 
die an den Baum gehängte Eisen
scheibe. Bombum-bim-bam! Die 
Schüler hatten auf eine Arbeits
schicht von acht Stunden bestanden, 
sie wollten ja „kämpfen". Aber das 
ging gegen alle Vorschriften.

„Wir genehmigen euch sechs 
Stunden. Damit es euch nicht zu 
schwer wird — ihr seid's ja noch 
gar nicht gewohnt — werdet ihr 
von acht bis zwölf arbeiten, dann 
Mittagessen. Später könnt ihr weite
re zwei Stunden schaffen."

„Wie sollen wir in sechs Stunden 
die volle Schichtnorm erbringen, wo 
den Erwachsenen dafür acht Stun
den genehmigt sind?"

„Ihr sollt gar nicht. Ihr könnt's 
auch nicht, Kinderchen. Wir werden 
ausschließlich vom Normsatz für

Die Pioniere lund 
alle entstehenden 
Kindergarten, drei

de sehr gefragt. 
Schüler, kennen 
Bauobjekte: den 
mehrstöckige Wohnhäuser und das 
Warenhaus. Wenn man die Kinder 
aber fragen würde, welches Objekt 
sie möglichst schneller abgeschlos
sen sehen möchten, würden sie 
ohne Zögern antworten: Das »neue 
Filmtheaterl

Die Schüler der neunten Klassen 
machten den Vorschlag, eine eige
ne Baubrigade zu bilden. 39 von-ih
nen bilden nun das Kollektiv, das 
vom Stab der Unionsbaustelle mit

Reise für gute Lernerfolge
Für gute Leistungen im Lernen „Ständiges Feuernest". Hier haben 

wurden wir Pioniere der Wass/iljew- die Sowjetsoldaten bis auf den 
skaja- und der Kirow-Mittelfschule 
mit einer interessanten Reise;durch 
Orte, die dem Sowjetvolk heilig 
sind, ausgezeichnet.

Im Heimatmuseum von Stawro- 
polje erfuhren wir sehr viel über 
den Lebens- und Schaffensweg des 
Schriftstellers Kosta Chetagurow. 
In der Siedlung Ordshonikidsewski 
besichtigten wir das Mahnmal

Mit Liebe zur Muttersprache

Tonbandaufnahmen, 
Schauspielern, einzustudieren, 
gefallen die Verse „Die ! 
lacht", „Frühlingslied";

Schon vier Jahre lerne ich die 
deutsche Muttersprache bei David 
Petrowitsch Ehrlich. Deutsch ist.mein 
Lieblingsfach geworden, weil unser 
Lehrer uns durch Märchen, Erzäh
lungen, Gedichte und Lieder dafür 
zu interessieren versteht.

Im Sprachkabinett -üben wir die 
richtige Aussprache ein. Besonders 
gut gelingt es uns, Gedichte von 

, rezitiert von 
. Mir 
Sonne 

„April"/ und

Mit großem Vergnügen wettei
ferten die Mannschaft der vierten 
Klasse „Swjosdotschka" und die 
der 5. Klasse „Jungpioniere" im 
Wissenstoto „Geschichte der/ Le- 
nin-Pionierorganisation". Das ./Wis
senstoto wurde in deutscher/ Spra
che durchgeführt und rief bei allen 
Schülern reges Interesse hervor. 
Die Kapitäne Lene Michel und Ve
ronika Kittier wetteiferten als erste. 
Alle Fragen der Jury beantworteten 
sie schnell und richtig. Darauf folg-

Welch ein lustig Tummeln 
auf dem grünen Rasen.
Weiße Schiffchen schwimmen 
auf den kleinen Bächlein...

Minderjährige ausgehen. Und mehr 
als sechs Stunden Arbeit erlauben 
wir nicht. Schon das ist viel, aber ihr 
wollt es ja nun mal so. Wir werden 
sehen, wie ihr zurechtkommt.'' 
Schien den jungen Menschen ein
leuchten zu wollen, und doch waren 
sie unzufrieden.

„Den Kopf braucht ihr darum 
nicht hängen zu lassen. Zuerst mal 
versucht jeder von euch, der Vor
derste zu sein. Alles weitere abends» 
beim Appell."

August ließ den Traktor weiter
laufen. Er wird, solange die anderen 
speisen, „auf Vorrat" jäten, damit 
die Jäter sofort voll zum Einsatz 
kommen. Dann gibt's Ablösung.

Die kleine Dicke dreht sich am 
Feldrand um. „Soll ich dir die Sup
pe hertragen?" Sie ist zu Späßen 
aufgelegt. Sie trippelt den anderen 
nach. Der Wind plustert dauernd ih
re Bluse auf, das Mädchen 
runder aus, als sie so schon ist. 
geschnittene Haar reicht bis 
Schulter, in der Sonne umgibt 
den Kopf wie ein heller Kranz, 
nes Dyck gefällt August.

Nein, nein, kein Flirt, es wird 
Mädchen schwer fallen, August aus 
dem Gleichgewicht zu bringen, soll
ten sie's anstreben. Er kann schön 
höflich sein, ja zuvorkommend, 
aufmerksam, aber komm ihm nicht 
zu nah. Ein sehr starkes Freigefühl 
regiert ihn. Das hat er von Mutter.

Übrigens, Flirt. Neunklässer sind 
keine Kinderchen mehr, sie nähern 
sich kritischen Gefühlsgrenzen und 
wollen klar sehen. Oder soll alles 
spontan gehen?

Peter KLASSEN

sieht 
Das 
zur 
es 

Ag-

den

iktor Bykow anlder Spitze »allseitig 
} unterstützt^ wird.

„Wir sind stolz auf unsere Ober- 
iSchüler", sagt Viktor. „Für sie (ha
ben wir extra Uniformen nähen'las- 

|sen, damit jeder sie sofort bemerkt. 
(Aber nicht die schicke Uniform ist 
I das Wichtigste. Ausschlaggebend 
| sind der Fleiß und der heiße 
$ Wunsch der; Schüler, mehr/Nutzen 
Mi zu bringen."

Die Oberschüler errichten die 
«, Objekte, und t die Pioniere werden 

5» sie begrünen. So haben es die Ver- 
; treter der Pionierfreundschaften der 

jungen/Stadt beschlossen.
Viktor GRIEG

Gebiet Dsheskasgan 

letz- 
deslen Blutstropfen das Vorfeld 

Kaukasus verteidigt.
Auf dieser Fahrt wurden wir 

niere aus Kasachstan überall 
herzlich aufgenommen. Zum ersten
mal wurde uns bewußt: Unsere Hei
mat ist sehr groß, und überall woh
nen Freunde!

Rita SCHIMMEL
Gebiet Ostkasachstan

„Leise zieht durch mein Gemüt". 
Meine Mitschüler Natalia Göbel, 
Pauline Feller, Alexander Klein, An
dreas Schmidt und Alexander Herdt 

• stehen in Deutsch auch gut. Wir le
sen begeistert deutsche Märchen
bücher, die Zeitungen „Neues Le
ben", „Freundschaft", „Rote Fahne" 
und die „Trommel". Unsere Eltern 
freuen sich über unsere Leistungen.

Emma FISCHER,
Klasse 5b, Schule in Tobolino 

Gebiet Tschimkent

Wettbewerb
ten humoristische Fragen, die die 
Mannschaft „Swjosdotschka" viel 
besser beantwortete.

Aber die „Jungpioniere" ließen 
den Mut nicht sinken und gewan
nen bei den Aufmerksamkeitsfra
gen. Es ging lustig zu, Scherze und 
lautes Lachen trugen zum Erfolg

Gebiet Zelinograd

wenn papierne Schiffchen 
warten in den Ranzen.

Endlich läßt die Glocke 
alle auf die Straße...
Frühling ist die schönste 
Jahreszeit von allen!

Illustration zum Märchen „Die Ähre'' des siebenjährigen Dima Ba
stian aus Karaganda.

Zum Kichern
„Wovon hast du denn so 

schmutzige! Hände?'1 fragt die Mut
ter.

„Ich sollte mir doch das Gesicht 
waschen..."

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Diese Mädchen (13 Jahre) lesen 
gern Bücher, hören sich Musik an, 
tanzen. Sie möchten mit Schülern, 
die ähnliche Interesse haben, Briefe 
austauschen.

Sie wohnen:
463019 Aktioöhhck,
JlcHiiiicKiiii npocncKT, 47, kb. 20

Alla SJUBA
463011 Aktkjöhhck,
y.i. Jlii.MHTpoBa, 3

Tanja KOLOSSINSKAJA
459232 KycTaiiaiicKa» oö.iacTb, 
BopoBCKort paiioii, 
noce.ioK EopoBCKon

Gulja ABDULLINA
Schülerinnen der 7. Klasse möch

ten ihre Altersgenossen aus der 

Die Seite „Immer bereif!" erhält ^Briefe 
aus allen Ecken unserer großén Re
publik. Die Pioniere berichten über 
Ertolge im Lernen, über verschiedene Ak
tionen auf den Marschrouten der»Pionerija, 
die ihren Geburtstag begangen 1 hat. Sehr 
rege sind die Jungkorrespondenten im 
Gebiet Pawlodar, denen wir heute das 
Wort erteilen.

„Pionerija” singt
Die jungen Künstler aus der Kin

derphilharmonie „Pionerija" haben 
eine kleine Gastspielreise durch Be- 
logorje, Lebjashje und Jermak un
ternommen. Der Chor, das Orche
ster für Streichinstrumente und die 
Vokalgruppen „Fantasjory" und 
„Kolokoltschiki" haben die jungen 
Zuschauer mit einem bunten lusti
gen Konzert erfreut.

Natalia SEIBEL

„Freundschaft 
für alle Zeiten”

Unter diesem Motto verlief in 
Moskau der Unionsweftbewerb der 
KIFs. Auch unser Klub „Lotos” der 
Schule von Galkino beteiligte sich 
an diesem Wettkampf. Wir erhielten 
das Diplom „Für aktive internatio
nale Arbeit".

Auf dem Wochenendappell wur
de unser Erfolg vor der ganzen 
Schule bekannfgemacht. Urrter fei
erlichen Klängen des KIF-Marschlie- 
des händigte Serik .Shakipow, Se
kretär des Rayonkomsomolkomitees, 
unserer KIF-Präsidentin Gulja 
chanowa und dem Aktivisten 
Schneider die Ehrenurkunden
Unser Schulmuseum erhielt das Di
plom des Unionswettbewerbs.

Alla ALPEROWITSCH

Ata- 
Juri
aus.

Die Nachfolger
Das letzte Klingelzeichen ist ver

klungen. Nun beginnen die Prüfun
gen, und die Schüler der 10. Klasse 
von Konstantinowka werden ihre 
Schule, aber nicht ihr Dorf verlassen, 
denn sie haben beschlossen, alle 
zusammen im Kolchos „30 Jahre Ka
sachische SSR" zu bleiben. Die Jun
gen werden Mechanisatoren und 
die Mädchen----Tierzüchter.

Michael STEGLER
Gebiet Pawlodar

im Fach
Im Spiel gab es weder Sieger 

noch Besiegte. Heitere Stimmung 
aller Teilnehmer, die gute Kenntnis
se im Fach zeigen. Das war das 
Resultat.

Andreas DERR,
5. Klasse

A
„Mama, was sind denn das für 

Tiere?" möchte die kleine Hedi wis
sen.

„Das sind Schweine, mein Kind", 
antwortet die Mutter.

„Und wie nennt man sie, wenn 
sie gewaschen sind?1"

DDR und den Schwesterrepubliken 
per Briefwechsel kennenlernen und 
Meinungen zu verschiedenen Fra
gen austauschen.

Hier ihre Adressen;
472340 Kaparanaa, 
y.lbRHOBCKHH p-OH,
coBxoj hm. CßepA.ioBa, y.i. CpciHsa, 36

Tanja TSCHETSCHUKOWA
459720 KycTaHaücKaj] oö.iacTb. 
CcMHO3epHHH paiioH,
nocc.ioK AKKvavK, oriejieHne 3

Shana SÜINDYKOWA

459123 KycTanaücKafl oöjiacn- 
KycTanaficKHH p-OH,
COBXO3 HM. IHcpÖaKODa,
v.i. YxpauHCKaH, 36

Daina MEKIBAJEWA
KycTanaftcKan oßJiacrb, 
Op.UKOHHKItâSCBCKIlil p-OH, 
IlCHHCOBKa,
VJi. HoBaa, 45. kb. 2

Dina BIGARENOWA
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Rechtskundige haben das Wort

Gleichberechtigte
Richter

Das sowjetische Gericht Ist ein 
wichtiges Organ der Staatsmacht, 
die einzige Behörde. die die 
Rechtsprechung ausübt. In Über
einstimmung mit den Prinzipien 
der sozialistischen Demokratie 
nehmen an der Arbeit des Ge
richts viele Tausende Volksbeisit
zer teil.

Laut Gesetz sind die Volksbei
sitzer In der Ausübung der 
Rechtsprechung vollberechtigte 
Richter, d. h. sie haben während 
der Gerichtsverhandlungen und 
beim Fällen des Urteils dieselben 
Rechte wie der Vorsitzende des 
Gerichts. Der Unterschied besteht 
nur darin, daß die Volksbeisllzer 
zeitweilige Richter sind. Doch da 
die Volksrichter wie auch die 
Beisitzer das Gericht auf der 
Grundlage ihrer Wählbarkeit 
bilden, ist diese Einteilung In 
zeitweilige und ständige Richter 
nur relativ. Die Volksrichter wer
den auf der Grundlage des all
gemeinen, gleichen und unmittel
baren Wahlrechts in geheimer 
Abstimmung von den Bürgern 
des Rayons (bzw. der Stadt oder 
des Stadtbezirks) für fünf Jahre 
gewählt. Die Volksbeisitzer aber 
wählt man auf den Versammlun
gen von Bürgern an ihrem Ar
beitsplatz oder am Wohnort In 
offener Abstimmung für die 
Dauer von zweieinhalb Jahren.

Die Volksbeisitzer unseres Ge
richts sind in der Regel Men
schen mit vielseitiger Lebenser
fahrung, mit breitem Gesichts
kreis und hochentwickeltem 
staatsbürgerlichem Bewußtsein. 
Bei der Ausübung der Rechtspre
chung müssen sie aktiv und prin
zipientreu sein. Gilt es doch, 
die Rechte des Volksbeisitzers als 
Richter In 
zunehmen. 
Umstände 
gründlich 
Richterspruch muß gerecht sein. 
Die Volksbeisitzer tragen mit 
dem* Richter die gleiche Verant
wortung für die richtige Durch
führung der Verhandlung und 
für die gerechte Entscheidung 
des Gerichts.

Das setzt allerdings ein Mi
nimum . an juristischen Kennt
nissen voraus. Diese Kenntnisse 
erwerben die Volksbeisitzer in 
Seminaren und im Selbststudium, 
um die Gesetze in der Praxis an
wenden zu können.

Außer der Teilnahme an den 
Verhandlungen in Kriminal- und 
Zivilfällen im Gericht leisten die 
Volksbeisitzer eine beachtliche 
rechtswissenschaftliche Aufklä
rungsarbeit. Sie propagieren die 
sowjetischen Gesetze unter der 
Bevölkerung.

Nicht gering ist die Rolle der 
Beisitzer bei der Vollstreckung 
des Gerichtsurteils, besonders 
bei der Entschädigung der Ver
luste, die die staatlichen oder ge
sellschaftlichen Organisationen 

durch Verbrechen erlitten haben 
sowie bei der Beitreibung von 
Alimenten, bei der Kontrolle 
der Durchführung der Gerichts
kritik in den Arbeitskollektiven. 
Die Volksbeisitzer sind ver
pflichtet, vor den Kollektiven, 
durch die sie gewählt worden 
sind, Rechenschaft abzulegen.

Bekanntlich werden gegen
wärtig im Land allerorts Wahlen 
der Volksbeisitzer durchgeführt. 
In unserem Rayon Kamyschnoje 
wurden sie bereits abgeschlos
sen. Es sei betont, daß 82 Pro
zent der Volksbeisitzer zum Ray- 
onvolksgericht Kamyschnoje wie
derholt gewählt wurden. Das 
spricht davon, daß sie das Ver

vollem Umfang wahr- 
Dabei i 

des Falls
geklärt.

müssen die 
möglichst 

. und der

trauen gerechtfertigt und 
gesellschaftlichen Pflichten ge
wissenhaft erfüllt hatten. Ander
seits konnten diese Volksbeisit
zer In der Rechtssprechung ge
wisse Erfahrungen sammeln und 
Ihre Pflicht darum fachkundig 
erfüllen. Von Bedeutung Ist auch, 
daß sie die örtliche Bevölkerung, 
meistens ihre Dorfleutc oder Kol- 
lektivmitglleder gut kennen. Das 
gestattet den Volksrichtern, die 
jeweiligen Umstände objektiver 
einzuschälzen, wodurch die 
Volksbeisllzer dem Richter eine 
große Hilfe erweisen.

Wie andere Volksgerichte ha
ben auch wir unsere Aktivisten. 
Die Besten unter Urnen werden 
auf Anregung des Vollzugskomi
tees des Rayonsowjets der Volks
deputierten auf der Vollver
sammlung der Beisitzer in den 
neuen Rat der VolksbelsUfcer ge
wählt .werden, da die Vollmacht
frist des vorigen Rats abgelaufen 
ist. Der Rat hat sich in unserer 
Praxis als lebensfähig bewährt. 
Er unterstützt die Volksbeisit
zer in Ihrer Tätigkeit, leitet die
se in die richtige Bahn, hilft die 
positiven Erfahrungen verbrei
ten.

Zu unseren Aktivisten gehören 
unter anderen Volksbeisitzern 
Jekaterina Waskina, Raissa Kos
ma. Lydia Simon. Pjotr Bab- 
ljuk, Raissa Miller. Anatoli 
Kotjutschi. Wera Iwanlschenko, 
Galina Tleukenowa, Grigori 
Topol.

Als ein gutes Beispiel kann 
die Volksbeisitzerin Galina Ber
senewa dienen, die den Volksrich
ter einen Monat lang ersetzte, als 
er einen Lehrgang besuchte. Sie 
hat sich in diesem verantwortli
chen Amt bewährt, indem sie in 
dieser Zeit zahlreiche administra
tive ’ "
und 
und 
traf.

Lob gebührt auch der Sekretä
rin des Rates der Volksbeisitzer 
Raissa Miller, die die Schriftfüh
rung sachkundig besorgt und 
während der Gerichtsverhandlun
gen stets aktiv ist. Sie ist eine 
eifrige Propagandistin des 
Rechlswissens und leistet eine 
sehr nützliche gesellschaftliche 
Arbeit.

Unsere Volksbeisllzer unter
stützen auch die Kameradschafts
gerichte, die Milizhelfer, die 
Kommission für Minderjährige 
usw. So ist die Volksbeisitzerin 
Galina Katschanowa zugleich 
Mitglied des ‘ Kameradschaftsge- 
richls im Klotschkow-Sowchos; 
dank ihrem Eifer hat diese Ein
richtung ihre Tätigkeit aktiviert.

Das sowjetische Gericht er
zieht die Menschen im Geiste der 
erhabenen Prinzipien der kom
munistischen Moral, der Achtung 
des Gesetzes und der Regeln des 
sozialistischen Gemeinschaftsle
bens. Die Kommunistische Par
tei und das Sowjetvolk erweisen 
den Richtern und Volksbeisitzern 
großes Vertrauen, indem sie ih
nen die verantwortlichen Pflich
ten der Rechtsprechung übertra
gen. Unser Gericht schützt die 
Interessen des Volkes, bekämpft 
beharrlich und konsequent die 
Kriminalität. Darin wird es von 
den Vertretern der Öffentlichkeit 
— den Volksbeisitzern — tat
kräftig unterstützt.

In einer kleinen Wohnung muQ 
man mit dem vorhandenen Platz 
sehr sparsam umgehen und ihn so 
gut wie möglich nutzen. Im Bad 
aufgestellte Schränkchen oder Re
gale bieten viel Raum zum Abslel-

^/Winkel
Mehr Platz 
im Bad

Kulturleben der Republik

Liebe zur
Kunst

Festtage der deutschen Sprache

Das Waschbecken kann mit einem 
Schränkchen umbaut , werden. So 
verschwindet der nient sehr dekora
tive Traps, und es wird auch Platz 
zum Wegstellen von Eimern, 
Waschpulver usw, geschaffen. Sol
len Fächer eingezogen werden, ist 
an Aussparungen für den Traps zu 
denken. Über dem Waschbecken 
kann man einen Hängeschrank mit 
Spiegel anbringen, der Kosmetik 
und Handtücher aufnimmt.

Materialien, über 10 Zivil-
7 Kriminellfälle untersuchte 
objektive Entscheidungen

Viele Arbeiter des Hafens 
Bautinö, Gebiet Mangyschlak. 
schwärmen für die Laienkunst. 
Das Gesangs- und Instrumental
ensemble „Ak-Tolkyn" („Weiße 
Welle") hat in den letzten Jah
ren die meisten Hafen des Kaspi
schen Meeres bereist, und überall 
wird es als willkommener Gast 
aufgenommen, überall schenkt es 
den Leuten Freude.

Die Berufskünstler 
tschenko haben über 
enkunslkollektiv
übernommen. Sie führen im Ar- 
beiterklub Proben durch, laden 
die Laienkünstler zu praktischen 
Lehrgängen ein, sind ihnen bei 
der Auswahl des Repertoires be
hilflich.

von Schew- 
dieses Lai- 
Patenschaft

Ein Stück 
über Alija

Das Gurjewer Gebietstheater 
„Machambet Ulemissow" hat sei
nen Zuschauern die Inszenierung 
„Mädchenliebe" nach dem Stück 
von A. Tarasi gezeigt. Dieses 
Werk, das dem Jubiläum der 
UdSSR, und dem 250. Jahrestag 
der freiwilligen Vereinigung Ka
sachstans mit Rußland gewidmet 
ist, berichtet über das Schicksal 
eines kasachischen Mädchens, 
dem die Heldin der Sowjetunion 
Alija Moldagulowa als Prototyp 
gedient hat.

Die Gestalt dieses selbstlosen, 
ins Leben verliebten Mädchens 
Sanija verkörpert die junge 
Schauspielerin A. Shaksybajewa.

„Dië Studenten der deutschen 
Abteilungen In Hochschulen klei
ner Städte, wie z. B. unser Ak
tjubinsk. haben nicht allzuviel 
Möglichkeiten, ihre Sprachkenrtt- 
nisse außerhalb der Hochschule 
anzuwehden, ihre Sprachfertig
keiten zu vergleichen. Das wäre 
ein Faktor, warum wir die Au- 
ßerunlerrichlsarbeit an unserer 
Hochschule großschreiben. Die 
Studenten kommen dabei viel 
zum spontanen Sprechen. Zwei
tens verfolgen wir, daß die künf
tigen Deutschlehrer, die ja mei
stens im Dorfe eingesetzt werden, 
nicht nur gute Deulschstunden 
erteilen können werden. Sie sol
len imstande sein, durch gute 
Anleitung der KIFs in den Schu
len eine große patriotische und 
internationale Erziehungsarbeit 
zu leisten. Deshalb veranstalten 
wir auch Feste der deutschen 
Sprache", sagte Ludmilla Magle- 
li, Leiterin des Lehrstuhls.

Daß in der Hochschule Festtage 
der deutschen Sprache verlaufen, 
konnte ich auf Schritt und Tritt 
sehen. Jede Gruppe hatte eine 
Wandzeitung herausgegeben. Sie 
waren verschiedenen Themen ge
widmet, inhaltsreich und schön. 
Ich hätte viel Zeit gebraucht, um 
die beste zu nennen. Das wird 
eine Jury machen, mir aber ge
fiel am meisten die Zeitung, die

Goethe gewidmet Ist.
Das Studium ist, wenn man es 

ernst, nimmt, eine schwere Ar
beit, und diese Festtage der deut
schen Sprache bringen Erho
lung, fördern das Interesse für 
das Fach, steigern die Zielstre
bigkeit der Studenten. Das Pro
gramm war recht abwechslungs
reich und vielseitig aufgebaul. 
Wichtig ist dabei, daß sich sämt
liche Studenten beteiligt haben. 
Für die Absolventen gab es ei
nen Dolmetscherwettbewerb. Sie
ger wurden Fjodor Pak und Ta
nja Belokarowa.

Viel Spaß machte den Studen
ten des ersten Studienjahrs die 
Zusammenkunft mit den besten 
Abgängern der Hochschule. Sie 
konnten sich überzeugen, daß al
le sich noch mehr Mühe geben 
wollen, damit sie auch so wie ih
re äjteren Studiengenossen ‘ die 
Sprache meistern würden.

Die beste wissenschaftliche Ar
beit im linguistischen Zirkel ge
hörte O. Wolf (IV. Studienjahr), 
im phonetischen Wettspiel sieg
ten V. Prinko, M. Oberowskaja 
und A. Scharapka'nowa.

Eine höchstinleressante Sitzung 
hatte der Sludenten-KIF 
„Freundschaft" organisiert. Sie 
war „Dem singenden Herz der 
Arbeiterklasse" Ernst Busch ge
widmet.

Ernste Stimmung lm Saal. 
Ernst Busch, der 'standhafte an
tifaschistische Kämpfer, schien 
unter den Versammelten zu sein, 
weil seine Lieder da waren; sie 
erinnerten an die Opfer und an die 
Befreiung seiner Heimat im Mai 
1945 durch die Sowjetsoldaten.

Zur Tradition ist es geworden, 
daß sich die Studenten der Fa
kultät alljährlich mit Deutsch
lehrern treffen, die hier in der 
Stadt als Vorbild .gelten.

In diesem Jahr erzählte die 
Deutschlehrerin M. Bartel über 
die Anwendung und Förde
rung der Sprechfertigkeiten 
dutch Singspiele in der Deutsch
stunde. Die Lehrerin begeisterte 
die anwesenden Studenten, 
bald sang der Saal mit 
„Brüderchen, komm tanz 
mir" und andere Liedchen. Da
nach zeigten die Laienkünstler 
ihr Unterhaltungsprogramm. Viel 
Beifall ernteten die Schauspieler 
für die Inszenierung „Maus- 
Mäuschens Geburtstag" nach D. 
Rempels Märchen.

Der Höhepunkt dieser „Fest
tage" wurde der literarisch-musi
kalische Abschlußabend „Spra
che, Aussprache und hellere Lau
ne".

Ärztliche Ratschläge

Alexander DELL, 
Volksrichter

Gebiet Kustanai

Wieviel Paris gibt es in der Sowjetunion?
Eine Reise von und nach Paris 

mit Umsteigestation — Paris — 
kann man unternehmen, ohne 
das Gebiet der Sowjetunion ver
lassen zu müssen. Denn: drei 
Orte in der Sowjetunion heißen 
Paris.

Das älteste sowjetische Paris 
liegt unweit der Stadt Samar
kand in Usbekistan. Diesen Na
men hat der Ort von Timür (Ta- 
merlan) der WelLherrschaftsplä- 
ne hegte.

Die beiden anderen sowjeti
schen Paris liegen im- Ural und 
in Lettland. Das Uraler Paris 
gründeten in den 40er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts am Krieg 
1812/14 beteilig: Kosaken. Mit 
diesem Krieg ist auch der Name 
des lettischen Paris verbunden.

In der Sowjetunion gibt es 
sonst auch noch Berlin, Leipzig, 
Warschau...

Gäste aus 
der Hauptstadt

Mit großem und verdientem 
Erfolg verliefen im Gebiet Uralsk 
die Gastspiele des Staatlichen 
Gesangs- und Tanzensembles der 
Kasachischen SSR. Die Schau
spieler aus Alma-Ata führten ka
sachische Gegenwarts- und 
Volkstänze sowie Tänze der so
wjetischen und anderer Völker 
der Welt auf.

Es erklangen auch Volkslie
der, Werke zeitgenössischer kasa
chischer und russischer Komponi
sten, darunter „Das Poem über 
Lenin" von S. Muchamedshanow. 
, Überall wurden die Künstler 
aus der Hauptstadt sehr begei
stert aufgenommen. Die Zu
schauer sagten ihnen stets „Herz
lich willkommen!"

(TASS) Pressedienst der „Freundschaft"

Körperkultur ohne Ferien

und 
ihr: 
mit

Else HERMANN

Aktjubinsk

Bild zwei zeigt eine ähnliche Va
riante. Der durch das umbaute 
Waschbecken geschaffene Pl*lz 
kann als Ablage genutzt werden. 
An beiden Seiten zusätzlich ange
brachte Regale trennen gleichzei
tig das Waschbecken von der Ba
dewanne oder der Toilette. Will 
man eine Ablage bauen, muß zu
erst eine Schablone hergeslellf 
werden, die dann als Vorlage Tür 
das Ausschneiden einer etwa 1 ' 
starken Spanplatte dient. Dazu 
man auf das Becken eine 
Pappe und zeichnet mit 
Bleistift von unten die 
nach. Die Pappe wird ausgeschnit
ten und als Schablone auf die 
Spanplatte aufgelegt. Es sollen etwa 
0,5 cm Raum zwischen Becken und 
Platte bleiben. Die Ablage ist rr\iL 
tels Konsolen an der Wand zu J?e- 
festigen. Anschließend streicht man 
die Platte mit Lack.

6-rpm

steife 
einipm 

Umrisse

Was ist Bronchialasthma?

Die Arbeit in der Kohlengru
be ist kraftraubend und nerven
aufreibend, deshalb widmete man 
in Abai der Körperkultur 
dem Massensport sehr viel 
achtung. Im Sportklub der Gru
be „Tschurubaj-Nurlnskaja" gibt 
es Sektionen für Fußball 
und Schießen, für Tischtennis und 
Schwerathletik, für Skilanglauf 
und Schach, in denen fast 300 
Bergleute ihre Gesundheit stäh
len und die Freizeit sinnvoll ver
bringen können. Sie werden von 
ehrenamtlichen Trainern betreut, 
darunter von J. Popow, Meister 
des Sports, Arbeiter im Abschnitt 
Nr, 3, von W. Schatak, Meister- 
des Sports, Elektroschlosser im 
Revier Nr. 2, vom Markscheider 
N. Prokofjew, vom Schlosser der 
Maschinenabteilung A. Wunder 
und anderen.

Jedes Jahr wird die Spartakia
de der Bergarbeiter ausgetra- 
gen. Kaum war das Fazit der 
Wlnlerstarts gezogen, als auch 
schon die Sommerspartakiade 
mit dem Schachturnier startete. 
Die achte Spartakiade ist dem 
250. Jahrestag des freiwilligen 
Anschlusses Kasachstans an Ruß-

und 
Be-

Bergarbeiter am Start
land und dem 60. Gründungstag 
der. Union der Sowjetrepubliken 
gewidmet.

Am Schachturnier haben sich 
54 Sportler der Grube beteiligt. 
Bel der Einzelwertung trug W. 
Chandlzki. Eleklrolokführer, den 
Sieg davon. Seine Mannschaft 
war ebenfalls die stärkste.

In diesen Tagen wetteifern die 
Fußballspieler um den Pokal 
des Gewerkschaftskomitees. An 
diesem , Turnier nehmen zehn 
Mannschaften aller Reviere der 
Grube teil. Gleichzeitig werden 
Wettkämpfte In vier weiteren 
Sportarten ausgetragen, darunter 
Im für alle obligatorischen GTO- 
Mehrkampf.

Die Sportfreunde der Grube 
vergessen auch nicht Ihre klei
nen Paten im Hofklub „Jupiter". 
Sie veranstalten für die Kinder 
verschiedene Wettkämpfe. Diese 
Arbeit trägt gute Früchte — 
„Jupiter" wurde Sieger der Wln- 
lerspartaklade der Hofklubs der 
Produktionsvereinigung „Kara- 
gandaugol".

Es ist gut bekannt: Da, wo 
der Massensport gefördert wird, 
gibt es auch gute Leistungen. 
Die Sportler der Grube errin
gen s'tets hohe Plätze In verschie
denen Wettkämpfen. Die Mann
schaft der Grube „Tschurubaj- 
Nurlnskaja" belegte den dritten 
Platz in der Winterspartakiade 
des Sportklubs „Schacntjor", an 
der sich etwa vierzig Kollektive 
beteiligt hatten.

Auch In der Sommerspartakia
de liegen die Sportler aus Abal 
an der Llslenspltze.

Die Werktätigen der Kohlen
grube „Tschurubaj-Nurlnskaja" 
verfügen über eine gute mate
rielle Basis. Aber sie wird fort
während weiterentwickelt. Auch 
Jetzt schon freuen sich die Sport
freunde auf den neuen Saal, in 
dem die Boxer, Schwerathleten 
und Ringer trainieren werden.

Alexander BAUER

Gebiet Karaganda

Das griechische Wort Asthma 
bezeichnet in seiner ursprüngli
chen Bedeutung eine erschwerte 
keuchende Atmung. In der me
dizinischen Fachsprache wird es 
aber nicht mehr in diesem allge
meinen Sinne verwendet; es hat . 
vielmehr den Rang einer Diag
nose für einen ganz bestimmten 
Atemnolstand erhallen, der all
gemein als Asthma bronchiale be
kannt ist.

Es gibt eine ganze Reihe von 
Krankneiten, die zu einer Atem
not lünren können, wie etwa 
Herzleiden, Lungenentzündungen, 
Kippentellveränaerungen, Fetilei- 
bigKelt usw. Bei ihnen ist die 
Kurzatmigkeit im Gegensatz zum 
Asthma bronchiale.............
f oigeerscneinung 
dens, während aas 
eine eigenständige 
die sicii, wie aer Beiname be
sagt, unmittelbar an den Luit- 
röiirenästen, den Bronchien, ab
spielt. Diese verengen sich in- 
lolge eines kramplartlgen Zusam
menziehens ihrer Muskulatur, 
gleichzeitig schwillt die Bron- 
cnialschlelmhaut an und son
dert Schlpim ab. Eine Entzün
dung ist dabei zunächst nicht zu 
erkennen. i

Die beschriebenen Veränderun
gen an den Bronchien bewirken 
die Krankheilssymplome, nämllcn 
starke Atemnot, die sich beim 
Ausatmen fast stärker bemerk
bar macht als beim Einatmen, 
pfeifende oder brummende 
Atemgeräusche und scnließllch 
quälenden Husten, um den zä
hen Schleim aus den Bronchien 
herauszubeiördern. „Der Aslma- ’ 
tiker hustet sich aus dem Anlall 
heraus, während der Bronchiti- 
ker sich hinelnhustet". Das ist 
das eine Kennzeichen des Bron
chialasthmas.

Das andere Kennzeichen 
das anfallsartige Aullrelen 
Leidens. Die von " 
nen werden meist 
Wohlbellnden von 
überrascht. Dabei . _ ___
ehe oft nicht erkennbar; häulig 
wissen ,die Kranken aber recht 
gut; welche Schadstoffe bei ih
nen einen Anfall auslösen kön
nen.

Für das Asthma bronchiale 
gibt es mehrere Ursachen.

Bel allen Aslhmakranken läßt 
sich eine erhöhte Reakllonsbereii- 
schaft des Bronchialsystems nach
weisen. Sie beruht wahrschein-

lediglich eine 
des Grundlci- 
Aslhma selbst 
Krankheit ist,

ist 
des 

ihm Betroffe- 
aus vollem 
der Atemnot 

Ist die Ursa-

lieh auf einer Empfindlichkeits
steigerung bestimmter Empfänger
organe (Rezeptoren) in der Bron- 
chialschleimhaut, aber auch in 
der Schleimhaut des Nasen-Ra- 
chenraumes. Die gesteigerte Emp
findlichkeit c|er erwähnten Re
zeptoren kann durch Vermittler- 
suoslanzen (Mediatoren) hervor
gerufen werden, die entweder lm 
Körper selbst entstehen oder ihm 
von außen zugeführt werden. Da
bei spielt d'e Tätigkeit aus Ner
vensystems eine wichtige Rolle.
• Man unterscheidet folgende 
ursächlich verschiedene Asinma- 
lormcn:

1. Das durch eine Allergie ge
genüber Schadstoffen aus uer 
umwell entstandene Asthma. Da
bei ist die Fälligkeit, eine Aller
gie zu enlwickem, möglicherwei
se eromäüig (geneliscn) vorhan
den; das Asthma seihst wird aber 
ment vererotl Kranke mit dieser 
Asthmaiorm neigen häulig aucn 
zu allergischen Hauterkrankun
gen (Ekzemen).

2. Eine seltenere, ebenfalls 
allergische Astmaiorm, tue aber 
bei Anwendung .empfindlicher La- 
bortesls einen anderen Typ der 
Allergie zeigt, die durch eine 
andere Gruppe von Schadslonen, 
z. b. Pllzbesiandiellen, Vogeiei- 
weiß usw. hervorgerufen wirU 
und zu weiteren Lungenverände
rungen führen kann.

3. Astluna als Folgeerscheinung 
von Infektionen des Broncnialsy- 
stems mit Bakterien oder Viren.

4. Asthma infolge chronischer 
Reizung der Aimungsorgane 
uuren Stauo, Rauen, feuchte, 
warme oder kalte Luu usw. 
Wahrscheinlich sind diese Um
welteinflüsse nicht die Ursa
che, sondern nur die Auslöser 
Aiemnoianlällen, wenn eine er
höhte Keaktionsberellschait des 
Bronchialsystems schon bestem.

5. Das sogenannte Anstren- 
gungsasthma. Das ist eii^p Atem
not-mH allen Anzeichen eines 
ASlhmaanialles, die erst nach ei
ner starken körperlichen Be
lastung entsteht. Man darf das 
keinesfalls mit der Kurzatmig
keit verwechseln, die ganz nor
mal während körperlicher /\n- 
sirengung in mehr oder weniger 
starkem Maße entstellt und kurz 
danach wieder verschwindet.

Das typische, sozusagen klas-

sische Bronchialasthma, das ver
schiedene Wissenschal Her als ein
ziges und echtes Asthma aner
kennen, Ist das Erstgenannte. 
Durch wiederholte Einatmung der 
schädlichen Stoffe (Getreiaepol- 
len, Hausslaub, Tierhaare, Bett
federn usw.) wird der Körper 
gegen diese Stoffe allergisch. Wir 
linden diese Asthmaform überwie
gend bei Kindern und Jugendli
chen. Sie verliert sich häufig in 
der Pubertät von allein und wird 
allgemein mit zunehmendem Le
bensalter immer seltener, offen
sichtlich verliert der Mensch 
mit den Jahren die Fähigkeit, al
lergisch zu reagieren, in be
trächtlichem Maße.

Bei der unter 2 geschilderten 
Asthmaform tritt die Reaktion 
verzögert, also erst nach eini
gen stunden ein, dabei werden 
auch Gewebe geschädigt, wobei 
wiederum Substanzen frei wer
den, die eine Bronchialveren
gung, und damit einen Astmaan- 
ia-11 auslösen. Eine bedeutsame 
Rolle spielt das unter Punkt 3 
genannte Asthma nach Inlektio- 
nen der Alemwege mit Bakterien 
und Viren. An dieser Form er
krankten meist Erwachsene. Die 
Enlslehungsweise ist noch nicht 
ganz geklärt.

Jede Asthmaform läßt sich bei 
rechtzeitiger und sachgemäßer 
Behandlung entweder heuen oder 
zumindest soweit bessern, daß 
für die Betroffenen ein lebens
wertes Dasein möglicn ist. Das 
unoehandelte Asimna kann sich 
fortschreitend verscniechtern, es 
kann zu gehäuften und langdau
ernden Anfällen kommen, die 
dann als Status asthmalicus be
zeichnet werden. Es kommt da
bei zu lebensbedronilchen Atem
notzuständen, und schnellste ärzt
liche Hilfeleistung ist dringend 
erforderlich.

Jeder Asthmakranke erhält In 
der Apotheke diejenigen Medika
mente, die ihm von seinem be- 
nandelnden Arzt verschrieben 
worden sind.

Es ist nicht angebracht, ohne 
Wissen des Arztes zusätzlich 
„Asthmamlttel" zu erwerben, da 
fliese meist nur eine ganz kurz
dauernde Wirkung haben und 
deshalb sehr leicht zum Arznei
mittelmißbrauch führen können..

(Aus.,,Deine Gesundheit")

Eine weitere Variante fst, die ge
samte Wandfläche mit Schränkchen 
und Regalen zu bebauen. Aufge
lockert wird durch Spiegelbändèr.

Zuviel Öl dient 
dem Motor nicht

1! <i&

Nimmt man bei einem PKW ei
nen Ölwechsel vor, so muß darauf 
geachtet werden, daß nur die yor- 
geschriebene Menge wieder aufgp- 
füllt wird. ~ 
bringt keine 
schadet nur. Es drückt stärker auf 
die Lagerdichtungen und erhöht 
den Verbrauch. Außerdem kann es 
schäumen, wenn die Pleuelfüße 
dann darin eintauchen, wodurch der 
Öldruck sinkt und so die Schmie
rung beeinträchtigt wird. Speziell 
beim „Shiguli" käme hinzu, daß der 
Papiereinsatz des Luftfilters infolge 
höherer Öldampfentwicklung feucht 
würde und man mit einem höheren 
Kraftstoffverbrauch bei sinkender 
Motorleistung rechnen müßte. Des
halb muß der Ölstand mit dem 
Peilstab sehr sorgfältig und nur bei 
waagerecht stehendem Wagen ge
messen werden.

Böse Folgen können entstehen, 
wenn häufiger als üblich Kühlwasser 
entweicht, ohne daß nach außen 
hin Schäden zu erkennen sind (z. B. 
undichter Schlauch oder Anschluß). 
Dann ist es höchstwahrscheinlich in 
den Motor gelangt. Der Meßstab 
zeigt uns in solchen Fällen einen 
gleichbleibenden oder sogar stei
genden Ölstand an. Sehen wir aber 
genauer hin, werden wir leine 
kleine Wasserbläschen erkennen. E' 
ist also für den Motor äußerst qe 
fährliche Emulsion entstanden, die 
zu einem Festlaufen führen kann. 
Werden solche Kühlwasserverluste 
deutlich festgestellt, sollte 
weitergefahren, sondern nach 
Ursachen gesucht werden.

Zuviel öl im Motor 
Vorteile, sondern

nich
GO* ' ,
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